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Des geſetzlichen Feiertages (Peter und Paul) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Freitag, dem 30. Juni, nachmittags, ausge⸗ 
geben. 


die Kllſe der Mbrüftungstonfeten,. 


Die Abrüſtungskonferenz ſollte urſprünglich noch vor 
der Weltwirtſchaftskonferenz zu einem Ergebnis gebracht 
werden. Bei der engen Verzahnung von Politik und Wirt⸗ 
schaft ergab ſich die kauſale Verbindung der beiden Konfe⸗ 
renzen eigentlich von ſelbſt. Wenn es in Genf gelang, zu 
irgend einer Einigung zu kommen, hätte ſie ſymbolhaft ge⸗ 
deutet werden können für einen guten Ausgang in London. 
Es iſt nicht gelungen, die Vorausſetzung zu ſchaffen. 


Man wird ſich noch erinnern, daß die bereits außer⸗ 
ordentlich gefährliche Kriſe der Abrüſtungskonferenz im 
Mai durch die Friedens rede des Reichskanzlers 
am 17. Mai noch einmal gebannt worden war. Nachdem 
Deutſchland außerdem die Verantwortung an einem etwai⸗ 
gen Bruch durch die Annahme des engliſchen Konventions⸗ 
entwurfs als Beſprechungsbaſis von ſich abgewieſen hatte, 
hätte an ſich kein Grund mehr vorgelegen, die zweite Leſung 
dieſes Entwurfs zu Ende zu führen. Abermals war es 
Frankreich, das durch das Aufrollen der Kriegsmate⸗ 
rialfrage der glatten Entwicklung der Verhandlungen neue 
Hemmniſſe bereitete. Dazu kam noch, daß die Flotten⸗ 
frage die hauptbeteiligten Mächte noch weiter vonein⸗ 
ander entfernt hatte, als dies ſchon zu Beginn der Konſe⸗ 
renz feſtzuſtellen war. Um den abermals drohenden Bruch 
zu verhüten, ſchob man die Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz gewiſſermaßen als Entſchuldigungsgrund vor und 
vertagte ſich, nicht ohne vorher den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen zu haben, daß während der Zuſammenkunft der Staats⸗ 
männer in London die Gelegenheit benutzt werden Joe 


N 


irgendwie ein gung über die Grun 
ren. Außerdem wurde der Prä ſiden s 
eine Einigungsformel zwiſchen dem engliſchen Kon⸗ 
ventionsentwurf und den verſchiedenen Geſichtspunkten und 
Wünſchen, die ſich aus der Debatte der erſten Leſung er⸗ 
geben hatten, herzuſtellen. Das Ergebnis ſollte am 3. Juli 
dem Hauptausſchuß der Konferenz wieder vorgelegt werden. 
Auf den 27. Juni war eine Sitzung des Konferenzpräſidiums 
anberaumt worden. 


Man muß ſich die chronologiſche Entwicklung vergegen⸗ 
wärtigen, um Verſtändnis für das zu gewinnen, was n 
noch kommt. Henderſon hat ſich auftragsgemäß in 
London die redlichſte Mühe gegeben, eine Beſprechung der 
leitenden Staatsmänner zuſtandezubringen. Er iſt dabei 
auch von dem deutſchen Delegierten aufs Nachdrücklichſte 
unterſtützt worden. Er hat aber kein Glück gehabt. Zu 
einer gemeinſamen Beſprechung iſt es nicht gekommen. 
Poſitive Vorſchläge hat er von niemand erhalten, wohl 
aber haben die Franzoſen und bezeichnenderweiſe auch die 
Amerikaner, immer wieder von neuem der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß die beſte Löſung eine Verta⸗ 
gung von etwa drei bis vier Monaten ſei. 
Hinzu kommt, daß auch innerhalb der Engliſchen Re⸗ 
gierung zweifellos Strömungen beſtehen, die einer Ver⸗ 
tagung günſtig ſind, obwohl es für Henderſon von Anfang 
an eine Frage des engliſchen Preſtiges geweſen iſt, die 
Abrüſtungskonferenz mit einem poſitiven Ergebnis abzu⸗ 
ſchließen. 

Der deutſche Standpunkt in der Vertagungs⸗ 
frage iſt ſo eindeutig wie möglich. Nicht nur hat der deutſche 
Sprecher, Botſchafter Nadolny, zu wiederholten Malen 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß für Deutſchland 
eine Vertagung ſchlechthin unannehmbar ſei, 
auch der Reichskanzler und der Reichs außen⸗ 
miniſter, dieſer übrigens erſt vor wenigen Tagen, in einer 
unmittelbaren Beſprechung mit Henderſon ſelbſt haben in 
unmißverſtändlicher Form darauf verwieſen, welche 
ernſten Folgen eine neue Nichterfüllung des Deutſch⸗ 
land gegebenen Gleichberechtigungsverſprechens haben müßte. 


Nadolny wird in Genf das Gleiche noch einmal wieder- 
holen. Er kann diesmal ſogar noch ein neues Argument 
dem alten fo oft vorgetragenen hinzufügen. Der geheim⸗ 
nisvolle Flugzeugangriff auf Berlin unter⸗ 
ſtreicht in eindeutigſter Weiſe Deutſchlands Recht auf Schutz 
gegen die Gefahren aus der Luft. Inzwiſchen ſind beim 
Völterbundſekretariat und im Bureau der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz über ſiebzig Telegramme deutſcher Städte, Gemeinden 
und Verbände eingelaufen, welche die Gleichberechtigung 
Deutſchlands auf dem Gebiete der Luftverteidigung fordern. 


Im übrigen iſt Genf die klaſſiſche Stadt der 
Kompromiſſe. Man wird wohl damit rechnen können, 
daß infolge der feften und inbeirrbaren Haltung Deutſch⸗ 
lands die längere Vertagung zugunſten einer kurzfriſti⸗ 
gen etwa bis zum Ende der Weltwirtſchaftskonferenz auf⸗ 
gegeben wird. Wie aber auch die Entſcheidung fallen mag: 
das Eine ſteht unbedingt feſt: Niemals wird es den Mili⸗ 
tärmächten gelingen, durch Vertagungsanträge eine Ent⸗ 
scheidung überhaupt unmöglich zu machen. Die alten Me⸗ 
thoden gehen allmählich zu Bruch. 

g ei; 


nderfon beauftragt, | 


Die Abrüftungs- Konferenz 
bis zum 16. Oltober vertagt. 


Genf, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das Präſi⸗ 
dium der Abrüſtungs⸗Konferenz hat in einer Geheimſitzung 
gegen ſchärfſte deutſche Oppoſition die Ver⸗ 
tagung der Konferenz bis zum 16. Oktober beſchloſſen. Bot⸗ 
ſchafter Nadolny hielt den deutſchen Standpunkt in vollem 
Umfang aufrecht. Präſident Henderſon teilte mit, daß 
die Großmächte ſich zur ſofortigen Aufnahme direkter 
Beſprechungen verpflichtet hätten. 
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Vertagung auch der Völkerbundverſammlung. 


London, 28. Juni. (PA T.) In Streifen der intereſſierten 
Regierungen und oberſten Behörden des Völkerbundſekre⸗ 
tartats beſteht der Plan, die Völkerbundverſammlung um 
vier Wochen zu verſchieben. Da es zweifelhaft iſt, ob die 
Weltwirtſchaftskonferenz ihre Arbeiten früher 
als Mitte Auguſt beendigen wird, es aber notwendig er⸗ 


ſcheint, daß das techniſche Perſonal des Völkerbundſekreta⸗ 


riats, das ohne Atempauſe arbeitet, vor der Völkerbund⸗ 
verſammlung ſich erholen kann, wird die Verſammlung 
wahrſcheinlich hinausgeſchoben werden, und wahr⸗ 
ſcheinlich erſt am erſten Montag im Oktober beginnen. 


Kücdtrittsgeſuch Hugenbergs. 
Wird Hindenburg es annehmen? 


Berlin, 28. Juni. [(Eigene Meldung.) Reichs⸗ 
miniſter Hugenberg hat geſtern dem Herrn Reichs⸗ 
präſidenten fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 
Die Entſcheidung über die Annahme oder Ablehnung des 
Geſuchs iſt für den heutigen Mittwoch zu erwarten. 


Die Hintergründe der Demi on Hugenbergs. 


Nach einem Communiqué des Conti⸗Bureaus waren für 
den Entſchluß Hugenbergs, die Demiſſion einzureichen, die 
wahrſcheinlich auch angenommen werden wird, neben 
der Auflöſung der Kampfringe der Deutſchnationalen Front 
vor allem die Londoner Denkſchrift, ſowie Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten mit den Wirtſchaftsführern der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung, die in der Frage der Wirtſchafts⸗ 
politik in die Erſcheinung traten, maßgebend. 


Immer wieder tauchen tendenziöſe Gerüchte auf, wonach 
der Geſundheitszuſtand des Reichspräſiden⸗ 
ten zu wünſchen übrig laſſen ſoll. Von zuſtändiger Stelle 
wird mitgeteilt, daß der Reichspräſident ſich nach wie vor 
in beſter Geſundheit befindet und daß Staatsſekre⸗ 
tär Meißner nach Neudeck gefahren iſt, um dem 
Reichspräſidenten Vortrag über die politiſche Lage zu halten. 

Am Donnerstag wird der Reichspräſident den ſcheiden⸗ 
den engliſchen Botſchafter in Neudeck zu einer 
Abſchiedsaudienz empfangen. 

* 

Im Zuſammenhange mit dem Demiſſionsgeſuch Hugen⸗ 
bergs trat geſtern der Hauptvorſtand der Deutſchnationalen 
Partei zu einer Sitzung zuſammen, um über die Frage der 
Auflöſung der Partei zu beraten. Da durch die 
Landesregierungen alle verwandten Parteigruppierungen 
bereits verboten worden waren, tauchte der Plan auf, die 

Selbſtauflöſung der Deutſchnationalen Front 
durchzuführen. 

In den Abendſtunden wurde eine Abordnung des Vor- 
ſtandes vom Reichskanzler Hitler empfangen, um eine 
Vereinheitlichung der Bedingungen der Parteiauflöſung mit 
dem Kanzler herbeizuführen. Im Ergebnis dieſer Audienz 
wurde vom Preſſebureau der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
eine Erklärung veröffentlicht, in der feſtgeſtellt wird, daß 
die Führer der Deutſchnationalen Front beſchloſſen hätten, 
ohne eine vorhergehende freundſchaftliche Verſtändigung mit 
dem Reichskanzler Hitler die Selbſtauflöſung der Deutſch⸗ 
nationalen Front durchzuführen. 

Die leitenden nationalſozialiſtiſchen Kreiſe geben ihrer 
Anerkennung für diefe Entſcheidung Ausdruck, die den 
guten Willen der leitenden Perſönlichkeiten der Deutſch⸗ 
nationalen Front zeige. Es wird weiter feſtgeſtellt, daß die 
Selbſtauflöſung der Deutſchnationalen Front und das Rück⸗ 
trittsgeſuch Hugenbergs als das Ende der alten Par⸗ 
teien und als der Schlußpunkt einer Entwicke⸗ 
lung anzuſehen ſei, die früher oder ſpäter zu dieſer Ent⸗ 
ſcheidung drängte. Es wird beſonders hervorgehoben, daß 


jetzt nur noch das Zentrum 

abſeits ſtehe. f 

Die Veröffentlichung einer freundſchaftlichen Verſtändi⸗ 
gung ſoll im Laufe des heutigen Mittwoch erfolgen. Die 
Verſtändigung ſoll u. a. auch darauf beruhen, daß ſämtliche 
Mitglieder der Deutſchnationalen Partei als Hoſpitanten 
zur Natlonalſozialiſtiſchen Partei übertreten. 

* 


Die Pariſer Preſſe 
zum Rücktrittsgeſuch Hugenbergs. 

Paris, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldun g.) Das 
Rücktrittsgeſuch Hugenbergs veranlaßt einen Teil der Pa⸗ 
riſer Morgenblätter zu Stellungnahmen, in denen ſie den 
Entſchluß des Reichsminiſters als den Sieg der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution bezeichnen. Aller- 


dings, ſo betont der „Petit Pariſien“, ſei dieſer Rücktritt 


vom polttiſchen Standpunkt betrachtet für die Reichs⸗ 
regierung veniger vorteilhaft als eine Unterwer⸗ 
fung Hugenbergs unter das von der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei gewünſchte Agrar- und Wirtſchafts⸗ Pro- 


gramm. Die Reichsregierung könne nunmehr an die Ber 
wirklichung des ſozialiſtiſchen Teiles ihres Pro⸗ 
gramms herangehen. Die Großgrundbeſitzer und Junker 
öſtlich der Elbe würden ſicherlich die erſten ſein, die am 
eigenen Leibe ſpürten, was dieſe Wandlung bedeute. Mit 
der Auflöſung der Deutſchnationalen Partei verlören die 
Großgrundbeſitzer ihren Verteidiger bei der Durchführung 
des nationalſozialiſtiſchen Siedlungs⸗Programms zugunſten 
der Arbeitsloſen. Das „Journal“ iſt der Anſicht, daß ein 
Rücktritt Hugenbergs die Schwierigkeiten noch ver⸗ 
ſtärken würde, die zwiſchen den Nationalſozialtſten 
und den Katholiken, ſowie der Evangeliſchen 
Kirche bereits vorhanden ſeien. Man mäſſe feſtſtellen, 
daß die Regierung jedoch Macht genug beſitze, um dieſe 
Schwierigkeiten zu überwinden. x 


Auch die Zentrumspartei wird aufgelöst? 


Berlin, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach der 
Auflöſung der Deutſchnationalen Front wird von den 
nationalſozialiſtiſchen Kreiſen betont, daß dadurch ſämtliche 
Möglichkeiten der Oppoſition liquidiert worden ſeien. Wie 
ein Communiqué des Conti⸗Bureaus feſtſtellt, hat damit in 
Deutſchland jede Bewegung zu beſtehen aufgehört, auf deren 
Boden irgend eine Oppoſition entſtehen könnte. Gegen⸗ 
wärtig rechnen dieſe Kreiſe mit der Möglichkeit der Auf⸗ 
löſung der Zentrumspartei, wobei ſie ſich auf Erklärungen 
von maßgebenden Zentrumsführern in der Frage einer 
ſolchen Eventualität berufen. Unterſtrichen wird hierbei die 
bedeutende Schwächung des Zentrums durch die 
Unmöglichkeit jeglicher praktiſchen Tätigkeit der Bayeriſchen 
Volkspartei und durch die Unterordnung der Ehriſt⸗ 
lichen Berufsverbände unter die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Bewegung. h a 

Im Zuſammenhange mit dieſer Situation hielten geſtern 
die Zentrumsführer in Berlin eine Sitzung ab. 
Die anderen politifhen Gruppiernugen werden als fak⸗ 
tiſch nicht beſtehend angeſehen, wie z. B. die Deut⸗ 
ſche Volkspartei, deren einziger Vertreter im Par⸗ 
lament der bisherige Vorſitzende Dingeldey iſt. 

; *. 


Vizelanzler von Papen in Rom. 


Rom, 28. Juni. (Eigene Drahtmel dun 
Vizekanzler von Papen iſt in Rom eingetroffen. 


wird Beſprechungen mit dem Vatikan über kirchliche 


Fragen abhalten. 

Wie Pariſer Blätter melden, ſollen im Zuſammenhange 
mit der Reife des Vizekanzlers von Papen nach Rom Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Konkordats mit dem 
Vatikan geführt werden. Die Preſſe betont, daß ſich die 
Zentren der deutſchen Katholiken in Anbetracht der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Lage im Reich für die Notwendigkeit 
des Abſchluſſes eines Konkordats mit dem Reich als einem 
einheitlichen Staat ausſprechen, nicht aber mit den einzel⸗ 
nen Ländern, die dem Reich angehören, was vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der deutſchen Katholiken für die Verteidigung 
ihrer geiſtlichen Intereſſen ungenügend wäre. re 

* 


Auch die Staatspartei (Demokraten) 
verſchwinden jetzt mit ihrem letzten Lebensreſt. Die vom 


preußiſchen Miniſter des Innern zu dem Betätigungsver⸗ 


bot für die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands jetzt 
erlaſſenen Durchführungsbeſtimmungen beſagen u. a. auch, 
daß zu den auf Grund dieſer Anordnungen von den Parla⸗ 
menten auszuſchließenden Perſonen neben den eigentlichen 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten auch diejenigen gehören. 
die „auf Grund von Wahlvorſchlägen der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei gewählt worden“ ſind. 
drei ſtatsparteilichen Mitglieder des Preußiſchen Land⸗ 


tiſchen Partei durch Liſtenverbindung gewählt worden. Da 
die Statspartei bei den letzten Wahlen nicht damit rechnen 


konnte, mit eigenen Liſten ein Grundmandat zu erwerben, 


war ſie dieſes Wahlabkommen mit der SPD. eingegangen. 
* ya 


Ein Aufruf des Reichskanzlers. 
Berlin, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 


Nationalſozialiſten, die SA- und SS⸗Männer und 


Bekanntlich ſind die 


tages mit Hilfe des Landesvorſchlages der Sozialdemokra⸗ 4 


kanzler Adolf Hitler erläßt einen Aufruf an die 


D 
i 


N 
x 


ke 


die Männer des Jungſteßdlhelms, daß es jetzt nur noch eine 


Bewegung in Deutſchland gebe und daß die Stahlhelm⸗ 


Kameraden in Zukunft als vollwertige Mit⸗ 
kämpfer anzuſehen ſeien. 
8 * 


Heines an den Jungſtahlhelm Pommerns. 


i Der für Pommern beſtellte Sonderkommiſſar zur Neu⸗ 
bildung des „Stahlhelm“, Obergruppenführer Heines, 
veröffentlicht einen Aufruf, in dem es heißt: „Die Ein⸗ 
gliederung des Jungſtahlhelms in die große 
Armee Adolf Hitlers iſt nun Tatſache geworden. 
Damit iſt ein großer Schritt vorwärts im Sinne der deut⸗ 
ſchen Revolution getan. Die ganze junge Generation, die 
ihre Zukunft ſelbſt in die Hand genommen hat, marſchiert 
nunmehr geſchloſſen in der gleichen großen Kampforgani⸗ 
ſation für die Wiederherſtellung deſſen, was man uns 14 
Jahre vorenthalten hat. N 

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat mich 
beauftragt, bei der Umorgantſation des Stahlhelm mitzu⸗ 
wirken. In dieſer Stunde drängt es mich, euch Jung⸗ 
ſtahlhelmern die Hand zu reichen und euch im Namen 
aller SA.⸗Männer Pommerns bei uns willkommen zu 
heißen.“ 

Der Aufruf ſchließt: „Jetzt marſchieren wir gemeinſam 
mit pommerſchem Grenadierſchritt in die Zukunft, der 
gleiche Glaube, der gleiche Marſchtritt, der gleiche Torniſter, 
mit uns das Hakenkreuzbanner für Adolf Hitler und damit 


für Deutſchland.“ 
* 


Der Kronprinz begrüßt die Einſchaltung 
des Stahlhelm in die NSDAP. 


Kronprinz Wilhelm hat an den Grafen 
Pückler, den Landesführer des Stahlhelm⸗Landesver⸗ 
bandes Schleſien, folgendes Schreiben gerichtet, das eine 
gewiſſe Bedeutung dadurch erhält, daß es viele Stahlhelmer 
in ihrer Entſcheidung Stahlhelm oder Deutſchnationale 
Front beeinfluſſen wird. 

„Schloß Oels, 25. Juni. Lieber Graf Pückler. In 
meiner Eigenſchaft als Ehrenmitglied des Landes⸗ 
verbandes Schleſien des Stahlhelm, Bund der Front⸗ 
ſoldaten, drängt es mich, Ihnen ein Wort über die jetzt er⸗ 
folgte Vereinbarung zwiſchen dem Reichskanzler Adolf 
Hitler und dem Führer des Stahlhelm, Franz Seldte, 
zu ſagen: 
TJch begrüße es freudigen Herzens, daß es endlich ge⸗ 
lungen iſt, die Grundlage für den engen Zuſammenſchluß 
a eig für die Einheitsfront der im Nationalſozialismus und 
im Stahlhelm vorhandenen nationalen Kräfte zu ſchaffen. 
Das hohe Ziel verlangt rückhaltloſen Einſatz aller nationa⸗ 
len Kräfte. Daß dabei auf ſachlichem Gebiet Opfer 
gebracht Wünſche zurückgeſtellt, hier und da auch Ent⸗ 
täuſchungen in Kauf genommen werden müſſen, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Dem Stahlhelm hat es noch nie an Opfer⸗ 
finn und Opferfreudigkeit gefehlt, wenn eß galt, dem großen 
vaterländiſchen völkiſchen Gedanken zu nützen. Für die 
nationalen Verbände heißt es jetzt, den Beweis dafür zu 
liefern, daß Sinn und Zweck der großen deutſchen 
Freiheitsbewegung und die ihnen dabei zufallende 
Rolle an dieſer Mitarbeit richtig erkannt und danach ge⸗ 
handelt wird. 5 
Mit herzlichen Grüßen und Frontheil gez. Wilhelm, 
Kronprinz.“ —.— 


Rücktritt des bayerischen Wirtſchaftsminiſters. 


München, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der bayeriſche Wirtſchaftsminiſter Graf von Quadt, ein 
führendes Mitglied der Bayeriſchen Volkspartei hat ſeinen 
Rücktritt erklärt. Zum Nachfolger ſoll ein Nationalſozialiſt 


ernannt werden. } 
wa * 


Brigade Ehrhardt der S. S. unterſtellt. 


Berlin, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Kapitän Ehrhardt hat ſeinen Eintritt in die 
NSDAP vollzogen und ſich mit ſeinem Wehrverband, der 
Brigade Ehrhardt, dem Reichsführer der SS 


unterſtellt. 
* 


Die Juden ein für allemal ausgeſchloſſen. 


5 Berlin, 28. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Zen⸗ 
tralverband der deutſchen Staatsbürger jüdiſchen Glaubens 
hatte einen Aufruf veröffentlicht, in dem die jüdiſchen 
Angeſtellten aufgefordert werden, den nationalſozia⸗ 
1 liſtiſchen Berufsorganiſationen beizutreten. Dieſer Appell 
wurde von maßgebenden Kreiſen der Nationalſozialiſtiſchen 
ur Arbeitsfront kategoriſch abgelehnt, wobei hervor» 
gehoben wird, daß die Inden ein⸗ für allemal von allen 
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen ausgeſchloſſen ſeien. 
Es könne nach Anſicht dieſer Kreiſe nur der Plan einer Ver⸗ 
einigung aller jüdiſchen Angeſtellten zu einem gemein⸗ 
ſamen Verbande in Erwägung gezogen werden, der 
jedoch grundſätzlich nur eine geſellſchaftliche Bedeu⸗ 
5 tung hätte und unter keinen Umſtänden der Deutſchen Ar⸗ 
2 beitsfront angeſchloſſen werden könnte. 2 


mMmiesmachen verboten! 
. - Ein Erlaß Görings. 


| 

9 Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat 
der Preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter des Innern, 
Göring, an die nachgeordneten Behörden ſeines Amts: 
bereichs folgenden Runderlaß gerichtet 


„Es iſt in letzter Zeit verſchiedentlich beobachtet worden, 
daß Beamte, Angeſtellte und Arbeiter in der Unterhaltung 
mit anderen Perſonen Außerungen bekunden, die ge⸗ 
eignet find, Unzufriedenheit über die von der natio⸗ 
nalen Regierung getroffenen Maßnahmen zu erzeugen und 
Mißtrauen zu ſäen. Es handelt ſich um Perſonen, die 
man mit dem Ausdruck „Miesmacher“ treffend kenn⸗ 
zeichnen kann. Ich bitte, ſämtliche Beamten, Angeſtellten 
und Arbeiter darauf hinzuweiſen, daß künftig in ſolchen 
Methoden eine Fortſetzung der marxiſtiſchen 
Hetze erblickt wird und „Miesmacher“ daher als vera 
appte Marxiſten angeſehen werden, die ſich auf dieſe 


itte ferner ſämtliche Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, 
enen Perſonal⸗Dienſtauſſichtspflichten obliegen, auf ſolche 
Fälle zu achten und mir die betreffenden Perſonen un⸗ 
g verzüglich namhaft zu machen. Ein Unter⸗ 


Weiſe noch immer im marxiſtiſchen Sinne betätigen. Ich 


3er Ebaubelſce Mellen 


Ein Antrag des Oberkirchenrats. 


Das Conti⸗Bureau meldet aus Leipzig: 

Der des Amtes enthobene Evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrat in Berlin hat wegen der vom preußiſchen 
Kultusminiſter und ſeinen Kommiſſaren getroffenen 
Anordnungen gegenüber der Evangeliſchen Kirche der Alt⸗ 
preußiſchen Union Klage beim Staatsgerichtshof 
für das Deutſche Reich in Leipzig eingereicht. 

* 


„Revolte?“ 


Berlin, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Staatskommiſſar für die Evangeliſche Kirche, Landgerichts⸗ 
rat Jaeger, ſprach im Rundfunk über die kirchliche Lage 
in Preußen, wobei er den Verſuch der Klage⸗Erhebung beim 
Staatsgerichtshoß, der an das Beiſpiel Severings 
erinnere, ſcharf zurückwies. Der Staat könne im Intereſſe 
ſeiner hohen Aufgabe ſolche Widerſtände nicht dulden, 
ſondern müſſe fie als Revolte betrachten und nieder: 
ſchlagen. — f 

Der Herr Staatskommiſſar vergißt, daß man partei- 
politiſche Aktionen des Herrn Severing nicht mit der Wah⸗ 
rung der kirchlichen Freiheit durch die ver⸗ 
1 allein rechtmäßige Kirchenbehörde vergleichen 

ann. . 
0 

Die Preſſeſtelle des Preußiſchen Kultus⸗Mini⸗ 
ſteriums veröffentlicht eine Stellungnahme zur Kirchen⸗ 
frage, in der u. a. ausgeführt wird: 

Damit, daß der Kirchenſenat der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche der Altpreußiſchen Union vor wenigen Ta⸗ 
gen an Stelle des zurückgetretenen Präſidenten des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats Kapler einen Kommiſſar 
zum Nachfolger einſetzte, ohne ſich um den Staat im ge⸗ 
ringſten zu kümmern, ſei eine offene, beabſichtigte Ver⸗ 
letzung des Artikels 7 des Konkordats vom 11. Mai 
1931 mit dem Preußiſchen Staat vollzogen worden. Es un⸗ 
terliege keinem Zweifel, daß auch die Beſtellung eines 
Vertreters auf Grund des Konkordats nicht ohne vorherige 
Zuſtimmung des Preußiſchen Staates vorgenommen 
werden könne, um ſo mehr, als gerade dieſer Vertreter 
vielleicht die wichtigſten Aufgaben zu erfüllen habe, die je⸗ 
mals einem Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rates oblagen. Die ſich aus dem Bruch des Konkordats 
ergebende Tatſache, daß die Träger der Kirchen verwal⸗ 
tung dem neuen Staat zum Teil durchaus wiederſtrebend 
gegenüberſtanden, gefährdete die von der nationalen Re⸗ 
gierung ſoeben geſchaffene Volksgemeinſchaft aufs ernſt⸗ 
hafteſte. ; 

Der Preußiſche Staat ſehe ſich daher in einem Not» 
ftand, dem gegenüber jedes Zögern verhängnisvoll gewor⸗ 
den wäre. Der Eingriff des preußiſchen Kultusminiſters 
Ruſt, d. h. die Beſtellung eines Staatskommiſſars, bezieht 
ſich lediglich auf die Fragen der irdiſchen kirchlichen 


Organiſation und eee n Staat. Das 
Eigenleben und die Etgengeſetz ett der Fire, des Stat: 


bens und des Bekenntniſſes würden dadurch in keiner Weiſe 
berührt. Damit ſei auch ausgeſprochen, daß eine ſogenannte 
Staatskirche in jeder Form abgelehnt werde. 

Wenn dem ſo iſt — dann müſſen auch ſtaatliche Eingriffe 
in die irdiſche kirchliche Organiſation der Evan⸗ 
geliſchen Kirche peinlichſt vermieden werden. Das 


laſſen dieſer Anzeigen werde ich als eine betonte Sol i⸗ 
daritätserklärung mit ſolchen Wühlern und Hetzern 


betrachten müſſen.“ 0 


Aufruf zur Schlichtheit und Einfachheit. 


München, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Rudolf Heß, der ſtellvertretende Führer der NSDAP, hat 
einen Aufruf an die Nationalſozialiſten er⸗ 
laſſen, in dem er die Parteigenoſſen zur Schlichtheit 
und Einfachheit auf allen Gebieten auffordert. 


8 
Kommuniſtiſche Demonſtrationen vor der Deutſchen Botſchaft 
a in London. 
London, 27. Juni. (Eigene Draht meldung.) 


Am Montag fanden ſiebenmal kommuniſtiſche Demon⸗ 
ſtrations⸗Verſuche vor der Deutſchen Botſchaft ſtatt. 
Schließlich zog ein Polizeiaufgebot vor der Botſchaft 
auf, um ein Eindringen zu verhindern. Die Kommuniſten 
erſchienen in mehreren Gruppen vor dem Gebäude, wobei 
ſie erklärten, daß ſie Vertreter von Verſammlungen der 
kommuniſtiſchen Organiſation „Internatkonale Arbeiter⸗ 
Verteidigung“ ſeien und den deutſchen Botſchafter ſprechen 
wollten. Man teilte ihnen in jedem Falle mit, daß der Bot⸗ 
ſchafter nur nach beſonderer Verabredung geſprochen wer⸗ 


den könne. 


Deutſchland wieder eingeladen. 


Jn der letzten Sitzung der Internationalen Ar⸗ 
beits konferenz in Genf verlangte Präſident de 
Michelis von der Konferenz die Ermächtigung, in ihrem 
Namen an die Reichsregierung die Einladung 
zu richten, ſich an den kommenden Veranſtaltungen der In⸗ 
ternationalen Arbeitsorganiſation wieder zu beteili⸗ 
gen und im Internationalen Arbeitsamt den Platz wieder 
einzunehmen, der Deutſchland als großem Induſtrieſtaat und 
infolge ſeiner Bedeutung im europäiſchen Leben überhaupt 
zukomme. Der Vorſchlag wurde ohne Widerſpruch 
angenommen. 


Herr Vaugoin 


laagt beim Staatsgerichtshof. 


evangeliſche Auslandsdeutſchtum iſt an dieſer kirchlichen 
Freiheit ganz beſonders ſtark intereſſiert. 
* 


„Für Einheit, Reinheit und Volksverbundenheit!“ 

Berlin, 28. Juni. (Eigene Drabtmeldung) Der 
Gau Groß⸗Berlin der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten 
hat am Dienstag 19 Maſſenverſammlungen veranſtaltet, in 
denen „für Einheit, Reinheit und Volksverbun⸗ 
denheit der Kirche“ eingetreten wurde. (Das war 
ſchon früher in der Evangeliſchen Kirche vorhanden!) 


Reichs⸗Biſchofs⸗Wahl 


am Reformationstage? 


Zum 31. Oktober d. J., zum ſogenannten Luther⸗ 
Tag, das heißt der 416. Wiederkehr des Tages, an dem 
Dr. Martin Luther an dem Portal der Wittenberger 
Schloßkirche die 95 Theſen anſchlug, werden, wie die 
„Königsb. Allgem. Zeitg.“ erfährt, für das geſamte Reichs⸗ 
gebiet Urwahlen des Kirchenvolkes ausgeſchrieben werden. 
Ihr Zweck iſt die Wahl des Reichsbiſchofs. Dieſer wird 
unmittelbar nach erfolgter Wahl einen verfaſſung⸗ 
gebenden Ausſchuß aus den deutſchen evangeliſchen 
Landeskirchen einberufen, und es ſteht zu erwarten, daß 
die Arbeiten an der neuen Kirchenverfaſſung dann mit 
größter Beſchleunigung durchgeführt und die Kirchen⸗ 
verhältniſſe in Geſamtdeutſchland in autoritärer 
Form einer Löſung entgegengeführt werden. 

Die Führung in der Neuordnung der Evangeliſchen 
Kirche hat nach den letzten Maßnahmen, die am Sonn⸗ 
abend und Sonntag getroffen worden ſind, zweifellos 


aus in die Kirchenorganiſationen der übrigen deut⸗ 
ſchen Länder in ähnlicher Form tief einzugreifen. Die 
Landesbiſchöfe, die in den deutſchen Ländern ſonſft 
noch ihr Amt führen, werden in ihrer Amtswaltung 
wohl kaum eine Behinderung erfahren. 
Dagegen dürfte ſicher ſein, daß die betreffenden Perſonen 
im Einvernehmen mit den in Frage kommenden Reichs⸗ 
ſtellen betraut werden, damit die einheitliche Regelung der 
geſamten evangeliſchen Kirchenfragen in Deutſchland durch⸗ 
geführt werden kann. Mit Anordnungen auf dieſem Ge⸗ 
biet, allerdings in vollkommenem Einvernehmen mit den 
Kirchen der deutſchen Länder iſt bereits in den nächſten 
Tagen zu rechnen. 


Am Einheit und Frieden der Kirche. 


Wie der Reichsverband der Evangeliſchen Frauenhilſe 
mitteilt, werden im Geſamtgebiet der Evangeliſchen 
Frauenhilfe in Deutſchland am Donnerstag, dem 29. Juni, 
etwa 5000 Frauen⸗Bittgottesdienſte um die Einheit und 
den Frieden der Kirche gehalten werden. Dies iſt eine 
Kundgebung, die ſich gegen niemand richtet, die vielmehr 


alle, welche die Evangeliſche Kirche lieb haben, umfaſſen 


führt aus Angſt vor den National⸗ 


ſozialiſten unvernünftige Reden. 


Aus Wien meldet die „Pat“: 

In einer am Montag abgehaltenen Konferenz der 
Chriſtlichſozialen Partei erklärte Kriegsminiſter Vaugoin: 
„Sollten die Nationalſozialiſten in Oſterreich zur Macht 
gelangen, ſo würde dies den Anfang eines neuen euros 
nälichen Krieges (22) bedeuten der ſich auf dem 
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und auf den 


5 75 


einzigen Weg der Bereitſchaft für Gottes 


PR 


Ein Hitler-Wort: —- 


„Wer über den Umweg einer politiſchen Organi⸗ 
ſatton zu einer religibſen Reformation kommen 
zu können glaubt, zeigt nur, daß ihm jeder Schimmer vom 
Werden religiöſer Vorſtellungen oder gar Glaubenslehren 
und deren kirchlicher Wirkung abgeht.“ 


Territorium Oſterreichs abſpielen würde. Die Lage un: 
ſeres Staates iſt derart, daß die Erhaltung unſerer 
Selbſtändigkeit notwendig iſt (27). Weder Italien noch 
Frankreich, weder Jugoſlawien noch die Tſchechoſlowakei 
könnten ſich damit einverſtanden erklären, daß Deutſchland 
fein Gebiet auf Sſterreichs Koſten vergrößert. (Sie wer⸗ 
den ſich ſchon einmal fügen müſſen! D. 

Miniſter Vaugoin teilte im Anſchluß hieran mit, 
er habe Informationen von dem Chef Oberöſterreichs, 
nach welchem Deutſchland neue Repreſſalien gegen 
Oſterreich vorbereitet. r Tranſitverkehr aus 
Deutſchland nach anderen Staaten, der bis jetzt durch 
Sſterreich geleitet wurde, werde von nun ab Oſterreich 
meiden. Der Miniſter fügte hinzu, daß, ſofern Deutſch⸗ 
land feine Drohungen in die Tat umſetzen ſollte, Oſter⸗ 
reich imſtande ſein werde, entſprechende Gegen maß⸗ 
nahmen zu treffen. 


Die verhafteten Nationalſozialiſten in Oeſterreich 


Die in den letzten Tagen verhafteten früheren nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtags⸗Abgeordneten der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei ſind am Montag dem Landesgericht zu⸗ 
geführt worden. Die Verhandlung gegen ſie wird wegen 
Verdachts des Hochverrats erfolgen. Außerdem wird 
gegen den früheren Landesrat Leopold, ſowie den 
anderen Kremſer Abgeordneten, Anthenrieth, der 
Verdacht geäußert, daß He irgendwie an dem Hand⸗ 
granaten⸗Anſchlag gegen die Hilfspolizei⸗Ab⸗ 
teilung in Krems beteiligt geweſen ſeien. Gegen bie 


übrigen zwei Abgeordneten, Rentmeiſter und 
Straßmayer, die unbekannten Aufenthalts find, 
wurden Steckbriefe erlaſſen, desgleichen gegen den 


nationalſozialiſtiſchen Bundesführer Hermann Reſchuy, 
der SA.⸗Oberführer iſt. Auch er war in feiner Linzer 
Wohnung nicht auffindbar. 

Im Wiener Landtag erwartet man noch im Faufe 
dieſer Woche die Entſcheidung über die Mandats⸗Frage. 


Republik Polen. 


Urteil im Lemberger Ukrainer⸗Prozeß. 


Der Prozeß gegen ſieben Ukrainer, die unter der 
Anklage ſtanden, den Raubüberfall auf das Poſtamt 
in Grodek Jagiellonſki verübt zu haben, wurde am Sonn⸗ 
abend zu Ende geführt . Die Geſchworenen befahten nahezu 
alle ihnen vorgelegten Fragen hinſichtlich der Vergehen der 
angeklagten Ukrainer (insbeſondere auf Hochverrat und 
Raub), worauf das Gericht fünf Angeklagte zu Gefäng⸗ 
nisſtrafen von zwei bis zu ſieben Jahren ver 
urteilte. Zwei Angekalgte wurde freigesprochen. 


* 


Der Baum des Sebens. 


Ich pflanzte mir nach einem Traum 
Im Garten eine Linde. 

Doch ift es ſeltſam mit dem Baum, 
Er wächſt, dieweil ich ſchwinde. 


Etwas von Hoffnung war wohl doch 
In meinem Tun verwoben: 
Er zöge eine Weile noch 
Auch mich mit ſich nach oben. 
Ich bin gebunden durch Magie 
An ihn, gleich an ein Seichen 
And bann ſo wenig mehr als wie 
Sein Schatten von ihm weichen. 
mein Auge mißt das Wipfelreis. 
Wie hoch wird es noch rüchen, 
Bis unten ein geſchrumpfter Greis 
Nicht tiefer ſich Bann bücken? 

; Hans Heinrich Ehrler. 
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m [a] 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher ein der Quelle geſtattet. — Allen . 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zuge 


Bromberg, 28. Juni. 


Kühl und unbejtändig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des kühlen und unbeſtändigen Wet⸗ 
ters an. 


— ä —— 


Peter und Paul. 

Peter und Paul iſt der Tag der Erinnerung an 
den Märtyrertod der beiden Apoſtel Petrus und Paulus. 
Beide ſollen in der Verfolgung unter Nero in Rom (im 
Jahre 67) umgekommen ſein. Es iſt nur ein Grab in der 
Welt, das ewig höhere Bedeutung und Ehre hat als das 
Grab Petri und Pauli; es iſt unnötig zu jagen, welches. 
Alle anderen Gräber der Welt aber verſchwinden vor dem 
Glanz der Gräber, in welchen der Fiſcher von Bethſaida 
und der Zeltweber von Tarſen liegen. Wenn wir in der 
Bibel leſen: „Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort 


Gottes geſagt haben, welcher Ende ſchauet an und ſolget 


ihrem Glauben nach“, ſo wiſſen wir wohl, beſonders aber 
am 29. Juni, daß Petrus und Paulus unter den Lehrern, 
von welchen die Rede iſt, obenan ſtehen. Neben dem um⸗ 
gekehrten Kreuz Petri ſteht das Schwert Pauli. Die Ge⸗ 
ſchichte der Taten, Leiden und Erfolge beider füllt ganze 
Bibliotheken und kann das Studium nicht nur zweier 
Tage (29. und 30. Juni), ſondern langer Lebensläufe 


werden. 

Zweier Tage? Für den einen Apoſtel trifft das 
zu; denn neben den an, aniteliag hir. Pete N 
Paul am 29. Juni feiert die Kirche am Tage darauf noch 
einen eigenen Tag Pauli Gedächtnis. Dadurch wird 


teils dem heiligen Paulus ſein beſonderes Recht, und die 
Kinder der Kirche werden angereizt, das reichſt beſchriebene 
Leben, das uns überliefert iſt, nach Würden zu betrachten. 
Wie oft und viel ift St. Pauli gedacht im Worte des 
Herrn? Und kann man nicht die Apoſtelgeſchichte nach 
ihrem größten Teile und die zahlreichen Briefe des 
Apoſtels ſelbſt ein unvergängliches Gedächtnis St. Pauli 
nennen, das Himmel und Erde überdauert? 


Löhe: Martyrologium. 


$ Die polniihen Jubiläumsmünzen im Werden. In 
dem Preisausſchreiben zur Erlangung von Entwürfen für 
die Jubiläumsmünzen anläßlich des Siegs Sobieſkis bei 
Wien und an den 70. Jahrestag des Januar⸗Aufſtandes 
(1864) haben die Preisrichter den erſten Preis dem Medail⸗ 
leur Breyer zuerkannt, den zweiten Preis Prof. Wofſotech 
Jaſtrzembſki, den dritten Preis Zofia Trzinſka⸗ 
r und den 4. Preis dem Medailleur Jan Wy⸗ 
ſo eki. 

$ Der Beginn des „Feſtes des Meeres“, das am mor⸗ 
gigen Tage in ganz Polen begangen wird, wird, wie uns 
die Burgſtaroſtei mitteilt, durch ein Sirenenſignal 
heute um 3 Uhr nachmittags gekennzeichnet. Die 
Fabrik⸗Sirenen, Dampfer und Eiſenbahn⸗Lokomotiven wer⸗ 
den dieſes Signal ertönen laſſen. Das „Feſt des Meeres“ 
beginnt daraufhin, wie uns weiter mitgeteilt wird, mit 
einer „Minute des Schweigens“ zu Ehren der in 
der Verteidigung des Meeres und Zuganges zum Meere 
Gefallenen. Aus dieſem Grunde verfügt der Burgſtaroſt, 
daß auf den Straßen Brombergs und in den Städten des 
Kreiſes Bromberg für die Zeit der „Minute des Schwei⸗ 
gens“ jeder Verkehr zu ruhen habe. 

$ Beripätung der diesjährigen Ernte. In Laudwirt⸗ 
ſchaftskreiſen wird die Anſicht vertreten, daß infolge un⸗ 
günſtiger Witterungsverhältniſſe die dies⸗ 
jährige Getreideernte um mindeſtens 2 bis 3 Wochen ſpäter 
beendet ſein wird, als in den Vorjahren. Auch die Heu⸗ 
ernte hat ſich infolge der anhaltenden Regengüſſe in der 
letzten Zeit verſpätet. 

$ Erhöhung des Brotpreiſes. Wie die Verwaltungsab⸗ 
teilung des Magiſtrats mitteilt, wird vom 30. Juni ab der 
Preis für ein 3-Pfund⸗Brot aus 65prozentigem Roggen⸗ 
mehl auf 54 Groſchen erhöht. 


$ Die Arbeitsloſigkeit in Polen. Einer Meldung der 


Polnischen Telegraphen⸗Agentur zufolge hat nach den ſtati⸗ 
ſriſchen Angaben die Zahl der im Staatlichen Arbeitsver- 
miltlungsamt regiſtrierten Arbeitsloſen auf dem Gebiet 
des ganzen Staates am 24. ds. Mts. 226 466 Perſonen bekra⸗ 
gen, was einen weiteren Rückgang gegenüber der Vorwoche 
um 2881 Perſonen darſtellt. i 

$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
als Appellationsinſtanz hatten ſich drei Arbeiter aus dem 
Kreiſe Schubin, der 27jährige Staniſtaw Proch, der 
öhrige Broniſtaw Pilarſki und der Miährige Stefan 
Nowak wegen Diebſtahls zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten, die bereits mehrfach wegen Diebſtahls vor⸗ 


beſtraft ſind, hatten in der Nacht zum 10. Dezember v. J. 


* 


überhaupt nicht bedient. 


aus dem Stalle des Landwirts Leonard Sobezyk zwei 
Schweine im Gewicht von 180 Kilogramm geſtohlen. Vom 
Kreisgericht in Schubin wurden Proch zu zwei, P. und N. 
zu je einem Jahre Gefängnis verurteilt. Die Angeklagten 
hatten gegen das Urteil Berufung angemeldet. Das 
Bezirksgericht als Berufungsinſtanz beſtätigte jedoch in 
vollem Umfange das Urteil der erſten Inſtanz. 5 

§ Auf leichte Art Geld zu verdienen gewußt hatte der 
25jährige Arbeiter Stefan Helak von hier. H. erſchien 


im November v. J. bei dem Schloſſer Joſef Lito, der u. a. 


Fahrräder auf Stunden verlieh, borgte ſich ein Rad aus 
und ließ ſich dann nicht mehr ſehen. In einem anderen 
Falle lieh er ſich von einem anderen Manne gleichfalls 
ein Fahrrad, das er nicht mehr zurückerſtattete. Wie ſpäter 
feſtgeſtellt werden konnte, hatte er beide Fahrräder gleich 
weiter verkauft. Vor Gericht gibt der Angeklagte an, daß 
ihm die Räder geſtohlen worden ſeien. Das Gericht 
ſchenkte dieſen Angaben jedoch wenig Glauben und verur⸗ 
teilte H. zu fünf Monaten Arreſt. U 

§ Für zwei Taſſen Mokka 100 Zloty bezahlt hatte der 
Fleiſcher Kazimierz Dluzewſki von hier. D., der ein 
gutes Geſchäft abgewickelt hatte, beſchloß aus Freude darü⸗ 
ber dieſes mit einem Freund zu begießen. Nachdem man 
ſich in einer hieſigen Reſtauration an diverſen Schnäpſen 
und Bieren gütlich getan hat, ſchlug D. einen Lokalwechſel 
vor, womit ſein Freund durchaus einverſtanden war. Als 
die beiden in ziemlich vorgeſchrittener feucht fröhlicher 
Stimmung in einem Café auftauchten, wurden ſie von 
dem Kellner Joſef Zietarſki nicht gerade freundlich be⸗ 
grüßt. Dies änderte ſich jedoch ſofort, als D. einen Hun⸗ 
der⸗Zloty⸗Schein aus der Taſche zog, ihn dem Ober über⸗ 
reichte und zwer Taſſen Mokka beſtellte. Den Mokka er⸗ 
hielten die beiden von einem anderen Kellner ſerviert, von 
dem Hundert⸗Ztoty⸗Schein ſah D. jedoch nichts mehr wieder. 
Als er vergeblich auf die Herausgabe des reſtlichen Geldes 
wartete und Zietarſki deshalb zur Rede ſtellte, beſtritt die⸗ 
ſer einfach, die 100 Zloty in Empfang genommen zu haben, 
D. ſchlug nun einen mächtigen Radau und das Ende vom 
Liede war eine polizeiliche Protokollaufnahme und eine 
Gerichtsverhandlung. Vor dem hieſigen Kreisgericht be⸗ 
beſtreitet der Angeklagte Z., der ſchon einmal wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft iſt, jede Schuld und gibt an, daß er von 
dem D. nur 20 Zloty erhalten habe. Den D. habe er 
Zwei Zeugen machen gegen den 
Angeklagten ſehr belaſtende Ausſagen, den das Gericht nach 
durchgeführter Beweisaufnahme auch für ſchuldig erkennt 
und zu vier Monaten Arreſt verurteilt hat. x 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr: 
zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,10—1,20, 
Eier 0,95—1,00, Weißkäſe 0,20 —0,25, Tilſiterkäſe 1,60—1,70, 
Rote Rüben 0,10, Wruken 0,10, Spinat 0,10 0,15, Salat 0,05, 
Radieschen 0,10 0,15, Rhabarber 0,08 0,10, Mohrrüben 0,10, 
Gurken 0,40—0,50, Spargel 0,30—0,60, Kohlrabi 0,10—0,15, 
Zwiebeln 0,05, Schoten 0,30, Stachelbeeren 0,25, Blaubeeren 
0,60, Kirſchen 0,50 —0,70, Tomaten 2,50. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 4,00, Hühner 2,00—4,00, Hühnchen 1,50—2,50, 
Puten 7,00 8,00, Tauben 0,50—0,60. Der Fleiſchmarkt 
brachte Speck 0,80-0,9 Schweinefleiſcho70—0,80, Rindfleiſch 
0,60 0,70, Kalbfleiſch 0,60--0,70, Hammelfleiſch 0,60. Für 
Fiſche zahlte man: Aale 1,00—1,50, Hechte 0,70—1,00, Schleie 
0,70 1,00, Plötze 0,20 0,30, Barſe 0,30 0,50. 

§ Ein Druckfehler hat ſich in die Notiz über die beſtan⸗ 
dene Reifeprüfung des Deutſchen Privatgymnaſiums emges 
ſchlichen. Es muß dort heißen ſtatt Barth Reinhold — 
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Die große Liebesgabe der Guſtav Adolf-Stiftung 

I Poſen, 28. Juni. In der geſtrigen Hauptverſamm⸗ 
lung des Poſener Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung wurde die große Liebesgabe von 3000 Zloty 
der Gemeinde Filehne zur Wiederherſtellung der Kirche 
mit 51 Stimmen zugeſprochen. 1500 Zloty wurden der Ge⸗ 
meinde Hallkirch und zum Ausbau der Kindergottes⸗ 
dienſtarbeit in unſerem Kirchengebiet bewilligt. 


2. Argenau (Gniewkowo), 26. Juni. Von jungen Bur⸗ 
ſchen überfallen wurde auf der Chauſſee nach Argenau 
die unverehelichte Frieda Krüger aus Jarki, die auf einem 
Fahrrade nach Hauſe fuhr. Die Strolche verſuchten, ihr die 
Handtaſche zu entreißen, doch wehrte ſie ſich heftig und ſchlug 
ſofort Alarm, ſo daß die Banditen es vorzogen, die Flucht 
zu ergreifen. 


2 Jnowroclaw, 27. Juni. Auch in Inowroclaw wurde 
die Johannisnacht in dem ſchönen Solbadpark feſtlich be⸗ 
gangen. Konzertſtücke der Kapelle des 59. Inf.-Regts. wech⸗ 
ſelten mit Geſangsvorträgen des Chors der Muttergottes⸗ 
kirche ab. Um 9 Uhr wurde am Teich ein herrliches Feuer⸗ 
werk abgebrannt, wobei auch die neuaufgeſtellten Bogen⸗ 
lampen erſtrahlten. Auf dem Teich ſchwammen Kränzchen 
mit brennenden Kerzen und gaben den Kähnen, die mit 
Grün und Lampions reich geſchmückt waren, ein maleriſches 
Bild. Um 10 Uhr war das Feſt beendet. 


2 Juowroclaw, 27. Juni. Das erſte Opfer hat am Sonn⸗ 
tag der Goploſee gefordert. Der Kruſchwitzer Einwohner 
Andrzej Kwiatkowſki war mit einem jungen Mädchen 
namens Klara Zietak in einem Faltboot auf dem See, 
als das Boot in einen Strudel geriet. Das Boot kenterte 
und die Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Während Kwiatkowſki 
ſich retten konnte, ging die Zietak unter und ertrank. 

Feuer brach in der Nacht zum Sonnabend auf der 
Wirtſchaft des Landwirts Hermann Schröder in Berlinek 
aus, wobei die Scheune und der Stall mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräten den Flammen zum Opfer 
fielen. Durch den ungünſtigen Wind griff das Feuer auch 
auf die Nachbarwirtſchaft des Landwirts Pawel Burda 
über und äſcherte auch hier die Wirtſchaftsgebäude ein. Der 
Geſamtſchaden wird auf 9000 Zloty geſchätzt. — Ein zweites 
Feuer vernichtete in der Nacht zum Montag das Haus des 
Einwohners Guzik in Szymborze bei Inowroclaw. Auch 
hier iſt der Schaden recht beträchtlich. 

Als die 35jährige Stafania Kalinowſka aus dem 
Dorfe Gorny⸗Szpetal ſich auf der Chauſſee nach Dolny⸗ 
Sgzpetal befand, ſtürzten ſich plötzlich zwei Männer aus dem 
Walde auf die Frau, entriſſen ihr die Handtaſche mit 50 
Zloty Bargeld und einer goldenen Uhr und NN 
wieder im Walde. Ahnlich erging es dem Gutsverwalter 
Staniſtaw Kurowſki vom Gute Zylazlowo derſelben 
Gemeinde. Deſſen Kutſcher befand ſich mit einem Wagen, 
auf dem ſich verſchiedene Sachen des Kurowſki befanden, 
nach dem Gute Krukowo unterwegs, als ebenfalls zwei 
Banditen aus dem Walde hervorſtürzten, das Fuhrwerk 
überfielen und ein Plaid, Kiſſen und Steppdecken im 
Werte von 200 Zloty raubten und wieder in den Wald 
flüchteten. ö 


Schiewenhorſt + 2.42. 


＋Liſſa (Leſano) 26. Juni. Beim Baden ertrank in 
Lubonia, Kreis Liſſa, der achtjährige Marjan Kacz⸗ 
marek. \ 

In der Nacht zum 20. d. M. drangen bisher unbe⸗ 
kannte Diebe in das Reſtaurant des Herrn Ballmann 
in Swierezyn, Kreis Liſſa, und ſtahlen Tabakwaren owie 
Wechſelgeld. — Dem Landwirt Fr. Lewandowſki in 
Zaleſie, Kreis Goſtyn, wurden 5 Ferkel und 5 Hühner 
geſtohlen. — Auf dem Gehöft des Cz. Nieziolka in 
Skoraſzewice, Kreis Goſtyn, wurden ein Fahrrad ſowie 
10 Kilogramm Speck geſtohlen. Die Polizei konnte bald 
den Täter feſtnehmen. f 


ss Mogilno, 27. Juni. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde bekanntgegeben, daß das 
Wojewodſchaftsamt den Haushaltsplan für 1933/34 in ſeinen 
gewöhnlichen Ausgaben von 131 165 Zloty auf 125 915 Zloty 
und in den außergewöhnlichen von 8250 Zloty auf 8000 
Zloty, insgeſamt um 5500 Zloty herabgeſetzt hat. Nach einer 
längeren und eingehenden Ausſprache wurde beſchloſſen, die 
„Station für Mutter und Kind“ vom Kreisausſchuß ohne 
Schulden, welche ca. 4400 Zloty betragen, unter der Be⸗ 
dingung zu übernehmen, daß der Kreis und die Kranken⸗ 
kaſſe dieſelbe auch weiterhin unterſtützen werden. 


i Nakel (Nakto), 27. Juni. Einen Schwächeanfall 
erlitt die 70jährige Frau Bareikowſka aus Nakel, als fie 
in einem Walde in der Nähe von Paterek Holz ſammelte. 
Ehe ihr andere Holzſammlerinnen zur Hilfe kommen 
konnten, war ſie bereits einem Herzſchlage erlegen. 

Eine neue Betonbrücke wurde über den Fluß 
Schleſka in der ul. Kapielna gebaut, die das Waſſer durch 
große Rohre weiter leitet. — Die Straße die ſich an die 
5 Dabrowſkiego anſchließt, wird jetzt mit Pflaſterſteinen 
belegt. f 

j. Pleſchen, 26. Juni. In einer der letzten Nächte dran⸗ 
gen Diebe in die Wohnung des Schulleiters Jacor⸗ 
rzynüſki in Neudorf ein und entwendeten zwei Geigen. 

c Poſen, 27, Juni. Vor der Strafkammer wurde 
wieder einmal ein Prozeß gegen eine Reihe von Sittlich⸗ 
keitsverbrechern verhandelt, die ſich in einem Hauſe der fr. 
Fiſcherei an minderjährigen Mädchen ſchwer vergangen 
hatten. Die Opfer lieferte den Lüſtlingen die Proſtituierte 
Helene Viſior. Die unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 
geführte Verhandlung ergab folgendes Urteil: gegen Joſef 
Wawrzyniak 13 Monate Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft, gegen Szezepan Dworak 7 Mo⸗ 
nate Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt, gegen 
Helene Viſior ſechs Monate Gefängnis mit dreijähriger 
Bewährungsfriſt. Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Dworak meldete gegen ſeine Verurteilung die Reviſion an. 

Vor dem Rathauſe ließ ſich geſtern mit feiner Fa⸗ 


milie der aus ſeiner Wohnung exmittierte Adam Pikula 


häuslich nieder. Er wurde von der Polizei im Obdäachloſen⸗ 
heim in der fr. Badegaſſe untergebracht. ö 

In einem hieſigen Café wurde geſtern der 48jährige 
Finanzbeamte Waclaw Czeſökowſki vom Herzſchlage 
getroffen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Einbrecher ſtahlen aus einem Schuppen in der fr. 
Gutenbergſtraße 4 eine Stanze und ſonſtige Handwerks⸗ 
zeuge im Geſamtwerte von 500 Zkoty; aus der Wohnung 
eines Valentin Ty é Kleidungsſtücke, eine Uhr, 70 Zloty 
Bargeld; der Wert der Diebesbeute beträgt 300 Zloty; aus 
der Leitgeberſchen Buchhandlung in der fr. Wilhelmſtraße 
Nr. 18 hundert Zloty bares Geld. 

J Pudewitz (Pobiedziſka), 26. Juni. 
Unglücksfall ereilte den Gutsbeſitzer Kramer in Ko⸗ 
canowo hieſigen Kreiſes. Als er ſein⸗Jagdͤgewehr reinigte, 
explodierte plötzlich eine im Lauf befindliche Patrone. 
Die ganze Schrotladung drang K. durch das rechte Auge in 
den Kopf, den ſofortigen Tod herbeiführend. 

Dem Gutsbeſitzer Sauer in Biskupitz wurden 40 wert⸗ 
volle Tauben und 20 Legehühner geſtohlen. — Dem Arbei⸗ 
ter Matſchkowiak hierſelbſt, Gneſenerhinterſtraße, wurde 
ein Läuferſchwein im Gewicht von 80 Pfund aus verſchloſ⸗ 
ſenem Stalle entwendet. 

+ Rawitſch, 27. Juni. Auf dem Militärſchießplatz in 
Rawitſch ereignete ſich während des Scharfſchießens ein 
. Auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe drang 
einem 


zier mußte ſofort in ein Poſener Militärkrankenhaus ein⸗ 


geliefert werden. 
1 Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 26. Juni. 


mann in Elſenort wurden in der Nacht von unbekannten 
Dieben etwa 10 Zentner Kartoffeln geſtohlen. — Des⸗ 
gleichen wurden dem Gutsbeſitzer Barlik in Sadke durch 
Einbruch in ſeine Scheune von unbekannten Dieben fünf 
Zentner Roggen entwendet. — Bei dem Beſitzer Lüdtke 
in Hermannsdorf wurden die Wäſcheausſteuer der jungen 
Frau ſowie Kleider und Betten geſtohlen. 

ss Znin, 27. Juni. In der Nacht zum Montag 
brannte in Mieseiſko das Schützenhaus nieder. Wie 
feſtgeſtellt wurde, liegt Brandſtiftung vor. Der Schaden iſt 
bedeutend. \ r ; 
Auf Anordnung der Behörden wurde der öffentliche 
Dorfbrunnen in Wöjein geſchloſſen. . 


Kleine Rundſchau. 


Marineflugzeug ins Meer geſtürzt. 
Paris, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
hier vorliegenden Meldung aus Barcelona ſtürzte nur 
wenige Kilometer von der Stadt entfernt ein ſpaniſches 


Waſſerflugzeug ins Meer und ging ſofort unter. Ein 
Torpedoboot, das ſich in der Nähe befand und ſofort zur 


Ein tödlicher 


N Aus einem 
auf dem Hofe befindlichen Schuppen des Beſitzers Dall⸗ 
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Hilfe eilte, konnte nur zwei Mann der ſechsköpfigen Ber RR 


ſatzung retten, die anderen vier find ertrunken. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Juni 1933. 


Krakau — 2,79, Zawichoſt + 1.14. Warichar + 1.37, Blocl +1,08, 
Thorn + 1.37. Fordon + 137. Culm + 1.32 raudenz +1,49, 
Kurzebrat + 1.53. Piecke + 0.78. Dirſchau + 0,60 Einlage + 2,18, 


klamen: d mund 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 1j 
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Unterricht | 


Die ofüdlihe € Geburt eines Sohnes 
zeigen hocherfreut an 


Karl Kretſchmer 
und Frau Elli geb. Buchholz. 


Groß⸗Plehnendorf, den 26. Juni 1933 
3. Zt. Danzig. . 
Hanſaplatz Nr. 14. 2468 


Achtung! 
Reklame ⸗Verkauf in 


 Schuhlwaren * 


Verkaufe 10-50 % unterm Preis, um 


G. Vorreau 
die Güte meiner Waren weiteren Kunden 
Marſzafka Focha 10. bekannt zu machen. 


FFC Reelle Ware und Preiſek 
ö Franz Wi$niewski, Mostowa 10 


2 
25 
: 


Beſuchen Sie uns bitte! 


Elijabeth Ardens 


Stellvertreterin 
fteht Ihnen zwecks 


koſtenloſer Konſultation 


aeg 30. Juni bis 1. Juli d. Is., mittags 1 Uhr 


ung. Ge wird Shnen in Einzelheiten 
—— wi die berüh 5016 


Arden Haus- Behandlung 


0 2294155 iſt, Die Ihre Haut zart, jung und 
fe 


auch brieflich. 
Bücher ⸗Reviſor 


Am 26. Juni verſchied nach längerem Leiden 
unſer langjähriges Mitglied des Aufſichtsrates 


1 A i halt 
Herr Gutsbeſitzer Sommer Mitesser 1 Dies it 3 Dienſt am Kunden, den wir 
3 5 9 Sprossen d Ib unſeren Kunden, ohne Sie zu verpflichten, bieten können. 
H einrich Richter un ge 0 Voranmeldungen werden entgegengenommen. 
Furunkel Flecken Parfümerie B. Sikorski, Gdanſta 31. Tel. 817. 


[s/s/alu/a/a][s/n/a/a]a/winiain/inininininin 
n/n/ujmin|n] a/njalnineinininiinininieinie) 


Sedziniec (Richtershof). 


Der Verſtorbene war lange Jahre hindurch in 
unſerer Genoſſenſchaft tätig. Derſelbe hat ſtets ſeine 
Kräfte, ſeine langjährige Erfahrung und ſein beſtes 
Können in den Dienſt der Genoſſenſchaft geſtellt. 

Sein aufrichtiger Charakter, ſeine ruhige ſachliche 
Art und ſein ganzes Eintreten für die Intereſſen der 
Genoſſenſchaft ſicherten ihm die Wertſchätzung aller 
Mitglieder. Ueber das Grab hinaus werden wir ihm 
ſtets ein dankbares Andenken bewahren. 


beseitigt 


from-Hali I. . 


Ueberall erhältlich. 


[n/a /a/n/s/a/n/a/a/ninin/n/jn/aimia/ujainin/alininininininin/elnininininlaln/uininin) 


Benfions-Biln „3000! 


Umſtände halber ſpottbillig zu verkaufen oder 
3 Grohe Auswahl Pain eee Ich Be —— 
erlin, zu vertau 1 ngebote 
DOW. Brodnica. 122 n e unter J. 5025 an die Geschäftsstelle d. d. Ztg. 


FFF | 
En detail Leder Enuus II 208i a e Tauſch 


Naklo, den 27. Juni 1933. 2064 
Für die Mitglieder der Sn e Mole Spe 
wie: Soblleder, Rogowiti und andere Gesch ts k. d. Zig erb: Diworcoma 46, Le ide Le 4183] Berliner Mietshäuſer 
mit kleinen Wohnungen, beſte Lage, 


3 Blantleder, Möbelleder, Pantoffelleder, Erfahren. zuverläf 
Landw. Ein⸗ u. Verlaufsgenoſſenſchaft Galanterieleder, Teetortemenled 2 — Sorten eee Role Peer 
Naktlo. auch in großer Auswahl „ 12 J. Praxis. ſucht, u Vi Il 11 Räume, || bedeutender Rein-Nettoüberihuß, gegen 
gleichwertige Mietshäuſer in Polen 


Filze, Sattler⸗ und Schuhmacher⸗Bedarfs⸗ ſich 1 561 it Stelle 5 
artikel kauft man am günſtigſten bei 3 6 ri ee grob. Obit- 
günkigften Beim lals 1. @ehilfe bed garten, gleich au vers || zu tauſchen aeſucht. Ausführliche 
Offerten unt. B. N. P. 4901 an „ALA“, 


Ja. „Ideal“: eberhard SEN e Berlin, Potsdamerſtraß 
n. amerſtraße. 5034 


Bydgoſzez, Diuga 15. Telefon 12-03. geuamilie vor 
Einzelvilla 


Boritand, Auſſichtsrat und die Beamten. 


2445 a. d. G aba 3. 


Zurüchgekehrt 2 * evtl. 130 geteilt, r — 
Dr. Fischoeder haus, 8 3immer, Bed| Deering⸗Getreidemäher 


Innere- und Nerven-Krankheiten Lage K Sonpots, Südſtr. ſehr gut erhalten, verkauft 
üdba 


Bydgoszoz, 4 Marsz. Focha 2. — d. Bydgoſzez, ul. Dworcowa Nr. 104. 407. 
Sprechst.: ½12—½½1 u. 6— ö Tin vom Kurhauſe . 


9 Gulden 5 — 
= Gulden An⸗ 
5 1 rkäufli 
Dem 8 2 1 55 a. Conradk, Kreiſelvumpe mit Motor 
0 mit gutem > 8 . Schneidemühl, .. geluppelt, geeignet 
es n 8 \ Su Wilhelmsplatz 2. ass 2. 4085 zur Beſprengung von Gärten 
5 vol m Sk“ 5 „ ede e Dampfmaſchine 60-80 PS, 
1 ele 0 
7 n wa stattin ri maß Hebd er Heſßdampf mit Kondeniation 


. in gutem Zuſtande gegen Kaſſe 
ul \ zu verk. Preis 100 000 zi. cin tanfen weicht 


* Anz. 50000 21. Bydgoſ 
A 0 55 Dolina 3, Restaurant. A. Gaul, Mn i Tartak Szumiaca 
45 ‚fil- A 2460 powiat Tuchola. 4970 
u. Anzeigenkurſ., Schu Aeſthetiſche wa! Pe use — od. N 2 


lung zum Reklamefach⸗ 


begin Linie iſt Alles! 


Georg Fibich, g 
Figur gibt nur ein gut 
Badaniac. Setmahtta0 gn be Be 


Betrieb befindliche .. 
Bandſäge 

Iferei. ſehr gut erhalten zu kaufen geſucht. ans 

Offerk. an Ann.⸗Exped. Holtzendorff, Pomoritas 

— — 


FR 8 2 . DH 
f u uns \ 

Teppiche Pain . interesse nsch Semantisch, Fels ee Tr 
Gardinen Ce. Ger an: a ole. >. Raute ein Pa Rohölmotot, Pachtungen 

dae ee ee d ih: Pfade 
Läufer Saltekelle 1285 Elektriſch. de 1 bell N 4 1 5 Wirt a t 

Ciefstowitiego. __ d p 

Cieſzkowſtiego. sel zum 2 möglichſt Paſſer, zug . 0 
Möbelstoffe done eit. ca. 1.70 groß, nicht y 60 Mrg., zu verpachten. 
mpfiehlt ck® itge te Ser 8jährig. 5041 Pachtpreis 700 zi, erfor« 
2u billigsten ung” m Be 1 


d 
für Bauten 58 neueſte Modelle, bil 4992 ul. Kwiatowa 31. 
i R e, K 

offeriert billigſt aus Stammherde late Pelle Dhuga 5. 


„Dekora“ 


Fertiges Holz = ae 1 8 Zuc h Rindertungen : 5 


ane end | S e Ft et . Sucum in, für 90 A. 1 Grabgitter 3 zu vert. 1 e 8 
Telefon 3 236. 1386 Ford it 18 i ©: v. Maercker, Schwirz, Schloſſer⸗ Mühl. Zimmer 
Besonderer Beachtung 8 ; Staraiania,p. Si a 2 * blankami 26 5 5 
empfehle meine 3 ig ’ (Telefon 3 : Gut möbl. Vorderzim 

(telefon 9. ___ hat 3 

äns2.- Nähwerkstaft Lobnſchnitt. 1% ant. Schlafzimmer an berufstätige Dame 


Birke, nett übe | vom Juli zu verm. 
Cieszkowakiegs , W. 2. 
2452 


en 


ase Gardinen 
und Stores. 


> 
Fleiſcher⸗ u. 
Bäcker⸗Läden 


Pension „Anka“ 
Zakopane -Bystre, 
entfernt v. Staub und 
Straßenlärm, schöne 
Aussicht a. d. Berge, 
sonnige Zimm,, elekt. 
Licht, Badezim., gute 


m erhalt Döbell:= 


auch Sofas, Spiegel und 


utsbenmter | Böttchergefelle Jean . Bede. e 
2458 


„Postep“ Ladierer “einten 8 


[alten. . 
Küche, billige Preise. F. Felber, Gorki 2: 3 4 805 8 
» - 1 ah., v. 17. Jahre in Möbl. — 5. — — 
ir is⸗ die bekannte ideale Ehe⸗ er, Ger ‚ 
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Pommerellen. 
28. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Hoher rumäniſcher Beſuch in Graudenz. 


Prinz Nikolaus von Rumänien, der General⸗ 
inſpekteur der rumäniſchen Fliegertruppen, traf Montag 
vormittag 11.45 Uhr mit einem Geſchwader von vier Flug⸗ 
zeugen, von Thorn kommend, auf der Graudenzer Flieger⸗ 
ſtation ein. Mit ihm kamen der Chef der polniſchen Flie⸗ 
gertruppen, Oberſt Raiſki, der rumäniſche Ge⸗ 
fandte aus Warſchau (Warſgawa) ſowie einige rumäniſche 
und polniſche Offiziere. Zum Empfange des boben aus⸗ 
ländiſchen Gaſtes waren in Vertretung des Garniſonkom⸗ 
mandanten, Generals Sawicki, der Kommandant der Zen⸗ 
tral⸗Kavallerie⸗Schule, Oberſt Podhorſki, ſowie 
Delegation des hieſigen Offtzierkorps im Flughafen an⸗ 
weſend. Nach erfolgter Begrüßung ſchritt der Prinz die 
Front der Offtziersdelegationen, der Offtziere der Flieger⸗ 
ſtation und Fliegerſchule, ſowie der zu Ehren des Gaſtes 
poſtierten Abteilung der Fähnrichsſchule ab. Während des 
Abſchreitens der Front fpielte die Kapelle des 18. Ulanen⸗ 
Regiments die rumäniſche und die polniſche Nationalhymne. 
Daran ſchloß ſich eine Beſichtigung des Fliegerparks durch 
den Gaſt mit ſeinem Gefolge, worauf er etwa zehn Minuten 
im Kabinett des Kommandanten der Fliegerſchule verweilte. 
Nach einem Aufenthalt von 20—25 Minuten flog der Prinz 
mit ſeiner Begleitung in Richtung Thorn wieder ab. * 


Wieder ein plumper Schwindel. 


Wie leicht ſich trotz aller Warnungen immer noch Leute 
neppen laſſen, zeigt folgende Affäre: Eine hieſige Kauf⸗ 
manns frau, wohnhaft Oberthornerſtraße 6 Maja), ging zur 
Izba Skarbowa, um eine Steuerangelegenheit zu regeln. 
Vor dieſem Amt traf ſie eine andere Frau, die ihr erzählte, 
fie jet ebenfalls gekommen,, um die Niederſchlagung einer 
2600 Ztoty betragenden Steuerſumme zu erzielen. An⸗ 
geſichts ihrer guten Beziehungen — ſie habe einen noch 
„über dem Präfidenten ſtehenden“ Bekannten, der Linden⸗ 
ſtraße (Lipowa) 7 wohne — werde ihr das leicht gelingen. 
Entzückt über dieſe Mitteilung, bat die Kaufmannsgattin 
die Unbekannte um Hilfe bei ihrem Vorhaben, ebenfalls 
die Niederſchlagung eines Steuerbetrages zu erreichen. 
Man ging alſo gemeinſchaftlich zu dem „Überpräſidenten“, 
und traf ihn auch „zufällig“ auf der Treppe des genannten 
Hauſes, gerade im Begriff fortzugehen. Er war gern be⸗ 
reit zu der Gefälligkeit; aber natürlich müſſe die Kauf⸗ 
mannsfrau etwas, vielleicht 50 Zloty, anlegen. Dieſe ging 
erfreut darauf ein, holte von Hauſe die 50 Zloty und gab 
ſie dem hilfsbereiten Herrn, der wieder „zufällig“ auf der 
erwähnten Treppe ſich befand. Er nahm das Geld ſowie 
zwei Steuerquittungen über 150 Zloty von der Frau und 
ſteckte alles in ein gelbes Kuvert. Da erinnerte ſich der 
Dienſtagefällige, daß er noch nicht einen einzuſchreibenden 
Brief erledigt babe. Er gingen ſetne angeortc etne Trep 
höher gelegene Wohnung, und Tieß feine Mandantin unten 
warten. Kurz darauf kehrte er zurück und übergab der 
ſehnſüchtig Harrenden ein ebenfalls gelbes Kuvert, in dem 
fin ihr Geld, die Quittungen und der einzuſchreibende 
Brief an die Finanzbehörde befinden ſollten. Sich höflich 
verabſchiedend, ging er eiligſt fort. Die mehr als naive 
Frau öffnete daun den Briefumſchlag und fand, wie ſtets 
in ſolchen Fällen, nichts weiter als altes Zeitungs⸗ 
papier. Jetzt wandte fie ſich betrübt und entrüſtet an die 
Kriminalpolizei. *. 


Beſtätigter Autobusfahrplan. Die Wojewodſchaft 
Hat für die Autobusſtrecke Brieſen—Graudenz (über 
Rehden) folgenden Fahrplan beſtätigt: a) An Wochentagen: 
Brieſen ab 7,15, 13.30, 17.30, Graudenz an 8.30, 14.45, 18.45; 
Graudenz ab 11.50, 15.50, 19.00, Brieſen an 13.05, 17.05, 
20.15, b) an Sonn- und Feiertagen: Graudenz ab 6.45, 
11.50, 17.40, 19.00, Briefen an 8.00, 13.05, 18.55, 20.15; Briefen 
ab 8.15, 13.30, 19.00, Graudenz an 9.30, 14.45, 20.15. * 


Wenn man ſein Geld unbewacht im Hauſe verwahrt, 
muß man leicht mit ſeinem Verluſt rechnen. Das erfuhr 
auch der Arbeiter Szymon Radzikowſki in Burg Bel⸗ 
chau (Bialochowo), Kreis Graudenz. Während am Sonn⸗ 
tag nachmittag in der Zeit von 1—3 Uhr niemand in ſeiner 
Wohnung anweſend war, ſuchten Spitzbuben dieſe heim 
und holten, zweifellos mit der Lokalität vertraut, 2000 
Hloty und 100 Mark deutſches Vorkriegsgeid = und 
„Mark⸗Stücke) aus dem „ſicheren Verſteck“. Als R. bald 
danach wieder ſein Heim betrat, wurde er zu ſeinem größten 
Schrecken des Geſchehenen gewahr. ö * 


x Der Aufklärund harrt ein Fall vom Verſchwinden 
eines Jünglings, des 16jährigen Jan Auguſt Trzo⸗ 
ſtowſki, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 38a. Er hat ſich am 
8. März dieſes Jahres aus dem Elternhauſe fortbegeben, 
und zwar in Begleitung des gleichaltrigen Alfons Li⸗ 
vowſki, Kulmerſtraße (Cheiminfka). Beide gingen da⸗ 
mals auf die Reiſe, um ſich Erwerb zu ſuchen. Nachdem 
die jungen Leute ihre Heimat verlaſſen hatten, erhielt die 
Mutter des Trzoſkowſki anfänglich von ihrem Sohne einige 
Poſtkarten, die jedoch, wie feſtgeſtelt worden it, von frem⸗ 
der Hand geſchrieben waren. Die Karten kamen aus Dir⸗ 
ſchau, Gdingen, Crone a. Br. und aus anderen Orten. Zur 
Zeit gibt Jan Trz. keine Nachricht mehr von ſich, und des⸗ 
halb haben ſich die Angehörigen an die Kriminalpolizei ge⸗ 
wandt. Es wird nämlich vermutet, daß Jan Trz. einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen fein könne. Sein Kamerad 
Lipowfſki it nach dreimonatiger Abweſenheit nach Hauſe 
zurückgekehrt. Etwaige Mitteilungen über den Vermißten 
werden an die Polizeibehörde erbeten. 1 

Von einem Radfahrer angefahren wurde am Mon- 
tag ein auf der Straße ſpielender ſiebenjähriger Knabe, der 
dabei eine Verletzung des rethten Beines davontrug. — 
Ein ähnlicher Unfall trug ſich am Dienstag vormittag 
in der Unterthornerſtraße zu. Dort war es das Kranken⸗ 
hausauto, das den über die Straße gehenden 16jährigen 
Kaufmannslehrling Joſef Herrmann anfuhr und zu 
Boden riß. Dieſer erlitt bei dem Vorfall eine Verwun⸗ 
dung, ſo daß ihn das Auto unverzüglich ins Spital brachte, 
wo er verb wurde. 


B 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Donnerstag den 29. Juni 1933. 


Thorn (Torum). 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine weitere Zunahme um 35 Zentimeter und betrug 
Dienstag früh bei Thorn 1,41 Meter über Normal. Die 
Sandbänke ſind jetzt wieder ganz vom Waſſer überſpült. — 
Dampfer „Baltyk“, „Wite“ und Schlepper „Zamoyſki“ paſ⸗ 
fierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bzw. Danzig, Dampfer „Goniec“ und „Fauſt“ in umgekehr⸗ 
ter Richtung. * 

v Der Verkehr auf der Weichſel im Jahre 1932. Im 
Laufe des Jahres 1932 trafen am Thorner Ladekai 644 
Dampfer und 414 Kähne ein. Von Thorn fuhren ab: 644 
Dampfer und 415 Kähne. Im gleichen Zeitraum wurden 
auf dem Uferbahnhof insgeſamt 1501 Eiſenbahnwaggons 
ausgeladen, und zwar 613 mit Zucker, 82 mit Getreide und 
Mehl, 314 mit Kohlen, 12 mit Hölzern, 480 mit anderen 
Waren. Zur Verladung gelangten in Thorn 9 Waggons 
mit Sämereien, 21 mit Möbeln, 18 mit Getreide ſowie 55 
mit verſchiedenen anderen Waren. * 

v Poſtverkehr im Mai. Im Monat Mai d. J. gingen 
beim Thorner Hauptpoſtamt ein: 705 000 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 23 280 eingeſchriebene Briefe, 605 Wertbriefe, 
53 000 gewöhnliche Pakete, 712 Wertpakete, 2220 Nachnahme⸗ 
ſendungen, 331 Poſtaufträge, 12 600 Poſt⸗ und telegraphiſche 
Übermweifungen in Höhe von 497 000 Ztoty, 3690 Anweiſun⸗ 
gen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 312 600 Ztoty, 66 700 
Zeitungen und 1918 Telegramme. Im gleichen Zeitraum 
erfolgte die Aufgabe von: 954 000 gewöhnlichen Briefſendun⸗ 
gen, 22 200 eingeſchriebenen Sendungen, 270 Wertbriefen, 
5400 gewöhnlichen Paketen, 181 Wertpaketen, 2360 Nach⸗ 
nahmeſendungen, 162 Poſtaufträgen, 9500 Poſt⸗ und telegra⸗ 
phiſchen überweiſungen in Höhe von 646 000 Zloty, 15 600 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in vor von 3072 000 
Zloty, 250 000 Zeitungen und 1979 Telegrammen. Die Zahl 
der geführten Ortstelephongeſpräche betrug 303 000, die der 
Ferngeſpäche 28 412, davon 13 776 von Thorn und 14 636 nach 
Thorn. * * 

v Baubewegung im Jahre 1932. In Thorn wurden 
im Laufe des Jahres 1982 insgeſamt 35 Wohnhäuſer von 
privater Seite erbaut und fertig geſtellt, darunter 24 ein⸗ 
ſtöckige und 11 Parterre⸗Häuſer. In dieſen neuerbauten 
Häuſern und durch Vornahme von anderweitigen Um⸗ und 
Anbauten wurden im Jahre 1932 insgeſamt 102 neue Woh⸗ 
nungen mit 372 Zimmern gewonnen, und zwar 2 Woh⸗ 
nungen mit je 1 Zimmer, 16 mit 2 Zimmern, 26 mit 
3 Zimmern und 58 mit mehr als 3 Zimmern. Im gleichen 
Zeitraum wurden weitere 78 Wohnhäuſerbauten in An⸗ 
griff genommen. Am 31. Dezember 1932 betrug die Zahl 
der Wohnhäuſer in Thorn 2664. * * 

* Eine Flurſchau veranſtaltete am vergangenen Sonn⸗ 
tag der Landbund Thorn für ſeine Mitglieder. Etwa 
80 Perſonen, die in drei großen Autobuſſen und 
ca. 12 Einzelautos befördert wurden, begaben ſich auf die 
Fahrt, die von Thorn aus über die größeren Beſitzungen 
des nördlichen Kreisteils führte, bis in den Culmer Kreis 
hinein. Es wurden die Güter Kleefelde, Liſſomitz, 


Ditaiz 08 g wo y letzt Segartowi 
beſucht. Röerak erf N! gute Pon der Felder a 
Auge der Teilnehmenden. Der neubeobachtete Pilz, ber 
deſſen Natur die Meinungen auseinander gehen, ſoll der. 
übliche Meltau fein, der in diefem Jahre merkwürdiger⸗ 
weiſe nur den unteren Teil der Halme befällt, nicht aber 
die Blätter. In Segartowitz wurden die Teilnehmer mit 
2 Neuerungen bekannt gemacht: Hier erhält das Vieh ſein 
Futter nicht mehr in Krippen vorgeſchüttet, ſondern in 
einzelnen Futterſäcken, die jedem Tiere über den Kopf ge⸗ 
hängt werden, wird das Jutterquantum gereicht. Es ſoll 
dieſe Methode praktiſcher ſein in verſchiedener Hinſicht. 
Ferner wurde den Gäſten eine Düngerauflademaſchine 


Graudenz. 


Fl. E. Krölikiewicz, Zorunita 4 
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praktiſch vorgeführt, die von Herrn Gutsbeſitzer Witte ⸗ 
Niemcezyk konſtruierte Maſchine, die inzwiſchen patentiert 
worden iſt, beruht auf dem Prinzip des Paternoſterwerkes. 
Von 14 Arbeitern wurde in 2% Minuten ein großer vier⸗ 
ſpänniger Wagen beladen. Mit An⸗ und Abrücken der 
Fuhre wurden nur 3 Minuten Zeit verwendet. Auf dem 
Rückwege ging es über Culmſee und wurde dem Geflügel⸗ 
hof des Rittergutes Friedenau ein Beſuch abgeſtattet. Hoch 
befriedigt von dem Geſchauten, endigte die Fahrt um 
8% Uhr abends in Thorn. 2 

v Für die Beſichtigung des Rathauſes, die bisher un⸗ 
entgeltlich erfolgen konnte, werden laut Beſchluß des 
Magiſtrats nunmehr folgende Gebührenſätze erhoben: 
Einzelperſonen und Gruppen bis zu 5 Perſonen — 25 
Groſchen pro Perſon; Ausflüglergruppen von 5 bis 10 Per⸗ 
ſonen — 10 Groſchen pro Perſon; auswärtige Schulklaſſen 
— 5 Groſchen pro Perſon; Ausflüglergruppen von mehr 
als 40 Perſonen — Pauſchalgebühr 2 Zloty. , * * 

v Der Dienstag⸗Wochenmarkt zeigte trotz reichlichen 
Angebotes nur geringe Kaufluſt. Es wurden folgende 
Preiſe notiert: Butter Pfund 1.20—1,40, Eier Mandel 1,10 
bis 1,20, friſche Kartoffeln Pfund 0,15—0,20, junge Hühn⸗ 
chen Paar 2—2,50, Tauben Paar 1,00; Gartenerdbeeren 
0,50 —0,80, Kirſchen 1,00, Stachelbeeren 0,25—0,30, Tomaten 
Pfund 2—2,50 Blumenkohl Köpfchen 0,20—0,80 je nach 
Größe, Erbsſchoten Pfund 0,25 0,40, Kohlrabi Bundchen 
0,15—0,20, Mohrrüben Bund 0,10, Spinat Pfund 0,15, 
Spargel Pfund 0,30—0,60, Rhabarber Pfund 0,05, Zwiebeln 
Bund 0,05—0,10, Suppengrün Bündel 0,05—0,15. Fiſch⸗ 
preiſe: Aale 1,20—1,50, Karauſchen 0,70, Barſche und Breſſen 
0,0090, Krebſe Mandel 1,50—2,50, Salzheringe 0,07—0,12. 
Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für Kalbfleiſch 0,60 bis 
0,70, für Schweinefleiſch 0,80—0,90, für Speck 1,00 und für 
Schweineſchmalz 1,40. Gegen Marktſchluß wurde der großen 
Rückſtände wegen ein erheblicher Preisnachlaß feſtgeſtellt. 

v Eine „Radio⸗Baſtelei“ führte Franciſzek Weiſler 
und Stefan Ratajcozak, beide noch unbeſtraft, vor die 
Schranken des hieſigen Bezirksgerichts. Die Angeklagten 
beſchloſſen, trotz ihres leeren Beutels, den Bau eines Radiv- 
Empfängers. Schon die „Grundſteinlegung“ bereitete ihnen 
große Sorgen, da Drähte, Schrauben uſw. erſt mühſam be⸗ 
ſchafft werden mußten. Aber ihre Erfindergabe half ihnen 
über ſo manche ſich in den Weg ſtellende Schwierigkeit hin⸗ 
weg. Auch dann, als es hieß, die für den Apparat unum⸗ 
gänglich notwendige Batterie zu beſchaffen, wußten ſie ſich 
Rat. Sie ſchrieben einen an die Firma Lewandowſki ge⸗ 
richteten Beſtellſchein mit einem fremden Namen und er⸗ 
hielten auf dieſe Weiſe das Gewünſchte, ſo daß ſchon am 
nächſten Tage der Apparat mit vollem Erfolge erprobt 
werden konnte. Der ſelbſt verfertigte Empfänger würde 
auch heute noch mit der „billigen“ Batterie zur vollſten 
Zufriedenheit ſeiner Erbauer arbeiten, wenn nicht die von 
der Firma Lewandowſki an einen Sergeanten gerichtete 
Rechnung den ganzen Schwindel an das Tageslicht gebracht 
hätte. — Das Gericht verurteilte beide Angeklagten unter 
Bewilligung mildernder Umſtände zu je 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit einer zweijährigen Bewährungsfriſt. * * 

v Eine unerwünſchte Begegnung mit der Polizei hatte 
ein männliches Individuum, das einen mit Blumen ge⸗ 
füllten Sack auf den Wochenmarkt bringen wollte. Da der 
„Gärtner“ der Polizei verdächtig vorkam, ſo ſchaffte ſie ihn 
nach dem Kommiſſariat, wo ſich herausſtellte, daß die 
Blumen von Diebſtählen herrühren. 8 

v 11 Übertretungen der polizeilichen Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, 2 kleinere Eigentumsvergehen ſowie 3 Fälle von 
öffentlicher Ruheſtörung verzeichnet der Polizeibericht vom 
Montag dieſer Woche. — Feſtgenommen und zur 
Wache gebracht wurden eine diebſtahlsverdächtige Perſon 
ſowie 3 Perſonen, die dem Alkohol zu reichlich zugeſprochen 
hatten und ſkandalierten. A 


Yuan. alles verschwindet 
— 
2 ee — 
i eee . RZ — \ vun 
voreinem 
frischen Teint- 
einem:schönen Körper 


Künstler und Dichter haben, stets mitein- 
ander wetteifernd, die Vorzüge des 
Schicksals verglichen. Zu ihnen gehört in 
erster Linie ein frischer, jugendlicher Teint, 
den Sie durch den regelmässigen Ge- 
brauch von Palmolive-Seife erreichen und 
erhalten. 


Bei der Herstellung von Palmolive-Seife 
werden die berühmten Oele der Oliven, 
Palmen und Kokosnüsse verwandt, Ihr 
reicher Schaum enifernt schonend alle 
Unreinheiten und belebt die Blutzirkula- 
Aion der Haut. Er gibt Ihrem Gesicht die 
samtene Geschmeidigkeit der Jugend. 


Gebrauchen Sie Palmolive nicht nur für 
d ihr Gesicht, sondern auch für Ihren Kör- 
per. In jedem Falle wird Sie das Auf- 
lühen. Ihrer Haut überraschen. 


Nr. 146. 
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N Vereine, Beranitaltungen 
i und beſondere Nachrichten. 
Ein Sommerfeſt zum der Armen und Arbeitstoſen ver⸗ 
anſtaltet der utſche Frauenverein am nächſten Sonntag 
2. Juli) im Deutſchen Heim. Beginn 4 Uhr. Da eine Schar 
heimiſcher Künſtler und mehrere Vereine ihre gütige Mitwirkung 
zugeſagt haben, verſpricht das Programm beſonders ab⸗ 
wechſelungs reich zu werden. Siehe heutige Anzeige. 5018 + * 


Erfolg bei den Kreistagswahlen. 


80 SGoßlershauſen (Jabtonowo), 27. Juni. Die am letz⸗ 

ten Sonntag ſtattgefundene Kreistagswahl, an der 
ſich die deutſchen Wähler verhältnismäßig gut beteiligten, 
hat den Sitz eines Deutſchen im Kreistage geſichert. Von 
der Deutſchen Liſte wurde zum Kreistagsabgeordneten, Kon⸗ 
ditoreibeſitzer Carl Rohde ⸗Goßlershauſen., gewählt. 


ch Berent (Koscierzyna), 27. Juni. Durch ein aus un⸗ 
bekannter Urſache entſtandenes Feuer wurde am Mon⸗ 
tag die Scheune und das Stallgebäude des Beſitzers Weſo⸗ 
löwſki in Abbau Berent vernichtet. Das Wohnhaus 
blieb trotz des ſtarken Sturmes dank der äußerſten Be⸗ 
mühungen der rechtzeitig am Brandort erſchienenen Feuer⸗ 
wehr erhalten. 

h. Gorzuo (Görzno), 27. Juni. In einer der letzten 
Nächte wurde vom Sägewerk Juſtmann eine größere An⸗ 
zahl Bretter geſtohlen. Die Diebe konnten ermittelt wer⸗ 
den. — Ungebetene Gäſte ſtatteten nachts dem Eigentümer 
Felix Karſki in Szezuka einen Beſuch ab. Sie hatten 
eine Fenſterſcheibe eingedrückt und waren dann durchs 
Fenſter eingeſtiegen. In die Hände fielen den Spitzbuben 
125 Kilogramm Räucherwaren, zwei Federbetten, zwei Kopf⸗ 
kiſſen, 20 Hemden und 5 Handtücher. — In Laſchewo (La⸗ 
ſaewo) ſtahl ein bisher unbekannter Dieb dem Beſitzer Vik⸗ 
tor Zakrzewſki 11 Hühner. 


n Goßlershauſen (Jablonowo], 27. Juni. Die Orts⸗ 
gruppe Goßlershauſen des Landbundes „Weichſel⸗ 
gau“ veranſtaltete auf den Feldern des Rittergutes Broß⸗ 
Kruſchin im Kreiſe Strasburg eine Flurſchau, an der etwa 
140 Perſonen teilnahmen. Nach einem Rundgang durch die 
Wirtſchaftsgebände und Ställe verſammelte Ritterguts⸗ 
beſitzer und Landͤſchaftsrat Weißermel feine zahlreichen 
Gäſte im Park, wo ſie an langen reich gedeckten Tiſchen 
bewirtet wurden. Der Gaſtgeber begrüßte die Erſchienenen 
und gab Aufſchluß über die nun folgende Rundfahrt. Nach⸗ 
dem der Leiter der Bezirksſtelle Strasburg, Hewelke, 
dem Gaſtgeber und ſeinem Hauſe namens der Anweſenden 
herzlichen Dank ausgeſprochen hatte, begann in 90 Wagen 
die Rundfahrt. Der Stand der Getreide- und Rübenfelder 
war ausgezeichnet. Beſonders intereſſierte der gereuterte 
Klee. Nach der Rundfahrt ergriff der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Rittergutsbeſitzer Goerz⸗- Hochheim das Wort, der 
die Ergebniſſe der Beſichtigung zuſammenfaßte. An⸗ 
ſchließend an die Flurſchau fand bei Herrn Dommer in 
Kamin ein Frühlingsfeſt des Landbundes ſtatt. Auf 
der nahen Wieſe wurde unter Leitung des Herrn Hans⸗ 
Heinrich Goertz⸗Hochheim von 8 Herren eine ſchneidige 
Duadrille geritten. Die Reiter boten dabei mit ihren 
Pferden ein äußerſt ſchmuckes, bei uns ſehr ſelten gebotenes 
Bild. Reicher Beifall und Blumenſpenden belohnten die 
ſchöne Vorführung. Anſchließend an die Quadrille fand 
eite Fuchsjagd ſtatt. Nach dieſen Vorführungen vereinigte 
fröhliches Beiſammenſein und Tanz die Feſtteilnehmer noch 
bis zum frühen Morgen. a | 


hi tz Konitz (Chojnice), 27. Juni. Auf dem Hiefigen Bahn⸗ 
buf wurde eine weibliche Perſon von der Grenzpolizei ver⸗ 
haftet, die ohne Erlaubnis die Grenze überſchritten hatte 
And dabei für etwa 500 Zloty Waren aus Deutſchland her⸗ 
übergeſchmuggelt. f 
= h Lautenburg (Lidzbark), 26. Juni. Wegen Unter⸗ 
ſchlagung hatte ſich vor dem hieſigen Kreisgericht der 
. frühere ſtädtiſche Steuereinzieher Franz Zdunek zu ver⸗ 
antworten. Wie aus der Anklageſchrift hervorging, hatte 
der Angeklagte in ſeiner amtlichen Eigenſchaft etwa 600 
Zloty Steuern einkaſſiert und dieſen Betrag für ſich ver⸗ 
braucht. Das Gericht ſprach ihn ſchuldig und verurteilte ihn 
zu 18 Monaten Gefängnis, zwei Jahren Ehrverluſt, 
. Tragung der Gerichtskoſten und Erſetzung der veruntreuten 
Summe. 
; Der Polizei iſt es gelungen, den bekannten Ein⸗ und 
Ausbrecher Chodak zu verhaften. Ins Arreſtlokal ein⸗ 
geliefert, verſuchte er wieder auszubrechen, indem er das 
Zellenfenſter zerſchlug und den Kachelofen auseinander⸗ 
nahm. Nur dank der Wachſamkeit des Gefangenenaufſehers 
konnte der Fluchtverſuch vereitelt werden. 


0 p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. Juni. Vor der Straf⸗ 
kammer hatten ſich die Brüder Mieczyſtaw und Wlady⸗ 
ſtaw Gtodowſki aus Poblotz, 24 und 21 Jahre alt, wegen 
verſuchten Wilderns zu verantworten. Der Forſtſchutz⸗ 
befliſſene Grzenkowicz aus Poblotz (Pobtocie) traf 
beide im März an einem Frühmorgen mit zerlegbarem Ge⸗ 
wehr im Walde. Bei ſeinem Anblick gelang es ihnen, zu 
Br entfliehen, er aber erkannte ſie und erſtattete Anzeige. Beide 
kr beſtreiten, Schußwaffen bei ſich geführt zu haben, fie wollten 
x ſich etwas Kleinholz holen. Ein anderer Zeuge, der ihnen 
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bei ihrer Rückkehr begegnete, beſtätigte die Ausſagen des 
Grzenkowicz, jo daß fie zu 50 Zloty Strafe oder 5 Tagen 
Arreſt verurteilt werden konnten. 
3 * Schönſee (Kowalewo), 27. Juni. Die Kirchengemeinde 
Schönſee veranſtaltete kürzlich einen Familtenabend 
zur Pflege von Volksſpiel und Volkstanz. Zahlreicher Be⸗ 
ſuch war aus Schönſee, Thorn, Oſterbitz, Gollub und 
Dobrzyn erſchienen. Kurz nach 7 Uhr zog die Spielſchar 
mit einem fröhlichen Liede in den Saal. Zunächſt wurden 
einige alte Volkslieder vorgetragen. Dann folgten alte 
und neue Volkstänze, welche mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden. Köſtlicher Volkshumor kam in dem Spiel 
„Der 50. Geburtstag“ zum Ausdruck. Der kleine wohl⸗ 


Geſüängen vor. Zum Schluß wurde ein altes deutſches 
Volksſpiel von Hans Sachs „Das Kälberbrüten“ mit 
großem Erfolge geſpielt. Der überaus gelungene Abend 
wurde mit den gemeinſam geſungenen Liedern „Ade zur 
guten Nacht“ und „Guten Abend, gute Nacht“ geſchloſſen. 
Die Veranſtaltung hat einen ſo guten Eindruck hinterlaſſen, 
daß eine baldige Wiederholung gewünſcht wurde. 


F Strasburg, 27. Juni. Einen Selbſtmordver⸗ 
uch unternahm am Sonntag früh der 22 jährige Wactam 
Urbanſki aus der Warſchauer Gegend. Er trank auf 
der Straße eine Flaſche Eſſigeſſenz aus. Ein Poliziſt fand 
en Beſinnungsloſen und ſchaffte ihn mit Hilfe anderer 
erſonen in das Krankenhaus, wo ihm ſofort ärztliche 


Als der Glaſer Gede aus Strasburg am Sonnabend 
von Zbiezuo nach Haufe wanderte, wurde er auf der 
Chauſſee von einem etwa 25jährigen Mann um eine wert⸗ 
volle Uhr beraubt. 

Der letzte Wochenmarkt war gut beſucht und reich 
beſchickt. Man zahlte für Butter pro Pfund 0,80, für Eier 
pro Mandel 0,80—0,90. Auch auf dem Schweinemarkt 
herrſchte ein reger Handel. Ferkel brachten das Paar 
30—40 Zloty, Baconſchweine der Zentner 37—38 Zloty, 
ſchwere Schweine 36—40 Zloty der Zentner. 

Um ſein Fahrrad beſtohlen wurde Anton Ko⸗ 
walſki ans Taſzewo hieſigen Kreiſes, als er es im 
Korridor der Staroſtei ſtehen gelaſſen hatte. 


— Tuchel (Tuchola), 27. Juni. Dem eifrigen Bemühen 
der hieſigen Polizei gelang es, Klarheit in einige Die b⸗ 


ſtähle zu bringen. Gelegentlich einer Hausſuchung bei 
einem Landwirt hierſelbſt am Stadtgraben wurden mehrere 
Gegenſtände gefunden, die im Jahre 1932 dem Ackerbürger 
Siegmann entwendet worden waren. Bei einem Arbeiter 
in der Ringſtraße fand man eine Joppe, Hoſen und einige 
Wäſcheſtücke, die dem Landwirt Kat aus Neu⸗Tuchel im ver⸗ 
gangenen Monat geſtohlen worden waren. Außerdem 
wurde bei einem Arbeiter N. eine lederne Wagendecke ge⸗ 
funden, welche dem Landwirt St. Schmelter aus Kelpin 
bei Tuchel ſ. Zt. geſtohlen wurde. 

Der heutige Wochenmarkt war nur ſchwach beſucht 


und beſchickt. Für das Pfund Butter bezahlte man 0,90 bis 
1,20 und für die Mandel Eier 0901,00. 


Die Danziger Wirtſchaft 


unter der neuen Regierung, 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 26. Juni. 


Die Wirtſchaft Danzigs ſieht der Arbeit der neuen Re⸗ 
gierung mit großen Erwartungen entgegen. Die Erklärung 
des Präſidenten Dr. Rauſchning, daß auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete der freien Initiative der einzel⸗ 
nen Perſönlichkeiten im Rahmen des Allgemeinin⸗ 
tereſſes Spielraum gegeben werden ſolle, hat einen guten 
Eindruck gemacht und Finanzſenator Dr. Hoppenrath 
hat dieſen Eindruck noch verſtärkt durch ſeine Regierungs⸗ 
erklärung zum Ermächtigungsgeſetz, in der er zum Ausdruck 
brachte, daß es ein Programmpunkt der Regierung ſei, daß 
in Danzig der Boden für wirtſchaftliche Expe⸗ 
rimente viel zu gefährlich ſei. Die Regierung 
werde gerade hier in Danzig der Verfaſſung und den Ge⸗ 
ſetzen der Wirtſchaft, die ſich nicht auf den 
Kopf stellen ließen, Rechnung tragen. 


Der Preſſe gegenüber äußerte ſich Präſident Dr. Rauſch⸗ 
ning noch ausführlicher über ſeine Wirtſchaftspläne: Beim 
Senat werde eine neue Senatsſtelle „Geſamtwirtſchaft“ 
geſchaffen, um reſſortmäßige Reibereien zwiſchen den Abtei⸗ 
lungen Landwirtſchaft und Induſtrie, Handel und Gewerbe 
zu vermeiden und in der verſchiedene Abteilungen zuſam⸗ 
mengelegt werden. Es dürfen unter keinen Umſtänden 
Schwierigkeiten verſchärft werden, die ohnehin in der Natur 
der Dinge ſchon vorhanden ſeien. Die Übernahme dieſer 
neben der Außenpolitik wichtigſten Aufgabe durch den Se⸗ 
natspräſidenten ſelbſt laſſe klar erkennen die beiden 
Brennpunkte für das Schickſal Danzigs: die 
Außenpolitik und die Wirtſchaftspolitik. Es 
war, trotz der Arbeitslaſt für den führenden Staatsmann, 
daher nach Meinung Dr. Rauſchnings fürs erſte unabwend⸗ 
bar, dieſe beiden Reſſorts in eine Hand zu legen. Es werde 
aber in abſehbarer Zeit vielleicht möglich ſein, eine beſondere 
Senatsſtelle für das Reſſort Geſamtwirtſchaft einzurichten. 
Die Notwendigkeit beſtehe, wenn die Berufsſtände⸗ 
kammer Tatſache geworden ſei. Die Berufsſtändekammer 
ſollte nicht nur gegründet werden als Erfüllung des Pro⸗ 
gramms der nationalſozialiſtiſchen Ideologie, ſondern ſie ſei 
einfach die Vorausſetzune en, daß die Regierung in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung etwas tun könne. Jeder Ein⸗ 
griff des Staates in die freie Inittatine der 
Wirtimarticı getadıt!!m. Bikeaülfſtiſche Eingriffe 
in die Wirtſchaft, wie Freiherr von Stein das genannt habe, 
ſeien nicht gut. Aber auf der anderen Seite dürfe es keine 
Zügelloſigkeiten und Diſziplinloſigkeiten 
der Privatwirtſchaft geben. Erforderlich ſei unter allen Um⸗ 
ſtänden eine vorſichtige Führung und Planung, 
und da ſei, den Gedanken des Freiherrn von Stein folgend, 
eine Delegierung von ſtaatlichen Hoheitsrechten auf eine 
Körperſchaft des Rechts geplant. Eine Neuordnung der 
Wirtſchaft nach vorſichtiger Planung ſei keine Gefahr mehr, 
ſobald die Planung erfolgt durch die Wirt⸗ 
ſchaftskörperſchaft als Körperſchaft öffentlichen 
Rechts ſelbſt, die zuſammenfaßt alle lebendigen Kräfte 
der Wirtſchaft. Es iſt die Abſicht der Regierung, auf dieſe 
Weiſe die Wirtſchaft zu fördern durch u. a. Qualitäts- 
Kontrolle, Kreditmaßnahmen, Marktbereinigung. 
Die unmittelbaren Staatsaufträge im Geſamtkomplex des 
Arbeitsbeſchaffungs⸗ Programms hätten na⸗ 
türlich nur den Charakter eines Entflammens gewiſſer Kon⸗ 
junkturflammen, mit deren Wärme auch die große Abſatz⸗ 
beſchäftigung in Gang zu bringen wäre. Deshalb ſei es not⸗ 
wendig, mit der Berufsſtändekammer zu beginnen und da⸗ 
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Sonntag, dem 2. Juli 1033, 4 Uhr nachm. 
ein Sommerfeſ 


m Beiten der Armen und Arbeitsloſen 
im Deutſchen Heim 
gütiger Mitwirkung mehrerer Vere 
und heimiſcher Künſtler. 
Eintritt für Erwachſene 9 99 zk, für Kinder 9,49 l. 
Milde Gaben, Lebensmittel uſw. bitten wir am 
Sonntag, vormittags im Deutſchen Heim ab⸗ 
geben zu wollen. 
Wir bitten, des wohltätigen Zweckes willen, 
um zahlreichen Beſuch aus Stadt und Land. 
Der Vorſtand. 
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Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 2. Juli 1933 
3. Sonntag n. Trinitatis. 
*Vedentet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Hrobsöſendorf. Vorm. 
10 Uhr Hauptaottesbdienit* 
11% Uhr Kindergottes⸗ 
4 BEER 
Rentſchkan. Vormittags 
10 Uhr Deer dient dan. 
Kindergottesdienſt, nachm. 
5 Uhr Jugendverſammlung 
* 7 — Bibelſtunde. 
ohenhauſen. Nachm. 
57, de 
Culmſee. Baum, ½ Uhr 
Kindergottesdienft, 10 Uhr 


5017 
Vorſchriftsmäßige 


iefe 
1 Metal. kräft. u. gewandt, Stell 


Landwirte! 


erbse Geſchirre und et em. 2 Uhr 

Treibriemen elde. 

in Ordnung zu bringen. Gramtſchen Vormit t. 

Die billigſte und beſte Bezugsquelle für 9 Uhr Gottesdienſt mit 
Leder und Treibriemen iſt die 4905 | Kindergottesdienſt. 

26 fabswitz. Nachmittags 


Lederhandlung Kunze N Kittler Raft. 


Uhr Gottesdienſt mit 
dienſt. 


neben die Arbeitsfront zu bilden, um den Klaſſenkampf zu 
vermeiden und auch Arbeiter und Angeſtellte in eine Orga⸗ 
niſation zu bringen. Um die Berufsſtändekammer ſeſt ein⸗ 
zugliedern in die ſtaatlichen Organiſationen, ſei es notwen⸗ 
dig, das Präſidium der Kammer in Perſonalunion zu brin⸗ 
gen mit der Sektion Wirtſchaft. 


Arbeitsdienſtpflicht in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 26. Juni. 


Der neue Präſident des Senats teilte bei einem erſten 
Empfang der Preſſe mit, daß bei der Neuorganiſation des 
Senats auch eine Senatsſtelle für Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung und öffentliche Arbeiten eingerichtet werde, an Stelle 
der Abteilung, die bisher der Bauſenator führte. Die neue 
Abteilung habe einen fundamental anderen Charakter. An 
ihrer Spitze ſtehe nicht ein Architekt, der Faſſaden hinſtellt 
und Stadterweiterungspläne ſchafft, ſondern ein Mann, der 
nicht nur gewillt, ſondern auch befähigt iſt, das Arbeits⸗ 
beſchaffungsproblem anzupacken. Deswegen hat ein Inge⸗ 
nieur, Hochſchulprofeſſor Hoepfner, die Leitung der Ab⸗ 
teilung erhalten. Die neue Senatsabteilung für Arbeits⸗ 
beſchaffung werde folgende Reſſorts erhalten: 1. Arbeits- 
planung; 2. Ingenieurtechniſche Beratung; 3. Stelle für 
Kreditpolitik; 4. Arbeitsdienſt. Dabei teilte Präſident Dr. 
Rauſchning mit, daß bereits in dieſer Woche eine Ver⸗ 
ordnung über die Arbeitsdienſtpflicht zu erwarten ſei. Die 
Regierung hoffe ſchon zum 1. Oktober, alſo noch vor Deutſch⸗ 
land, den erſten halben Jahrgang einberufen zu können. 


Profeſſor Hoepfner erläuterte dann noch näher ſeine 
Pläne. 


Burandt legt die Landesführung des Stahlhelm 
nieder 


und verläßt die deutſchnattonale Front. 


Auf Grund des Befehls des Stahlhelm⸗Bundesführers 
Seldte, wonach den Mitgliedern des Stahlhelm eine andere 
Parteizugehörigkeit als die der NSDAP verboten iſt, hat 
der Landesführer des Gaues Danzig des Stahl⸗ 
helm, Bund der Frontſoldaten, Gutsbeſitzer und Haupt⸗ 
mann a. D. Burandt, feinen Austritt aus der Deutſch⸗ 
nationalen Front erklärt. Burandt war der markanteſte 
beutichnationale Abgeordnete im alten Volkstag. dic 

Gleichzeitig erſcheint in der Danziger Preſſe die Mel⸗ 
dung, daß Landesführer Burandt die Führung des Gaues 
Danzig des Stahlhelm niedergelegt hat. Wie ausdrücklich 
betont wird, ſteht dieſer Rücktritt mit den letzten Verein⸗ 
barungen zwiſchen dem Bundesführer des Stahlhelm, 
Seldte, und dem Reichskanzler Adolf Hitler in keinerlei 
Zuſammenhang. An ſeiner Stelle hat die Führung des 
Gaues Danzig des Stahlhelm der Kreisführer Danzig⸗ 
Stadt, Weinberg, übernommen. Der neue Führer des 
Gaues hat den Kreispreſſewart Reiß zum politiſchen Be⸗ 
auftragten und zum Preſſeleiter des Gaues ernannt. 


* 
Selbſtauflöfung des Kampfringes junger Deutſch⸗ 
nationaler in Danzig. 


Der Landesführer der Deuntſchnationalen Front 
Landesverband Danzig, Rechtsanwalt Weiſe, hatte im 
Hinblick auf die Entwicklung im Reich durch Sonderbefehl 
vom 22. Juni den Kampfring jünger Deutſch⸗ 
nationaler aufgeldft. Die Parteileitung hat nun⸗ 
mehr dieſen Entſchluß gebilligt. 


und Wasser können Ihrer Haut nichſs schade 


wenn Sie vorbeugend täglich Herba-Creme un 
Seife benutzen. Diese hochwertigen Herba-Präpa» 
rate beseitigen rasch u. sicher jegliche Hautunrein- 
heiten, insbesondere die unschönen Sommer- 
. sprossen und gelben Haufflecken, Ein Versuch 
überzeugt. Herba-Creme ist von 50P an erhältlich, 
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Die alten Parteien . 
L 

müſſen aufgelöft werden!“ 

bayeriſche Staatsminiſter Eſſer ſprach 

am — in Sonnenwendfeier der Ortsgruppe 

Roſenheim der NSDAP. Zn Beginn ſeiner Ausfüh⸗ 

rungen betonte er, daß er nicht als Min iſter, jon- 

dern als Parteigenoſſe im Kreiſe von Parteigenoſſen 

das ſagen möchte, was ihm ſchon lange am Herzen liege. 


i hen erſt am Anfang von dem, was wir 
en zu erreichen wünſchen. 


Manch alter Parteigenoſſe iſt bereits ungeduldig, aber 
wir 2 noch eine große Reihe von Aktionen 
nötig, um die politiſche Macht vollkommen in unſere Hände 
zu bekommen. Wir waren bisher nur teilweiſe in der 
Lage, notwendige Maßnahmen durchzuführen, die ſich heute 
jedoch nicht mehr länger hinaus ſchieben laſſen. 


Die anſtändige Haltung der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 


gung und der braunen SA- und SsS⸗Kolonnen iſt von ſehr 
vielen Leuten in Deutſchland nicht verſtanden worden. 


Man hat unſere Güte nicht richtig aufgefaßt 


und glaubte, man brauche nur einige Zeit verſtreichen zu 
laſſen, um aufs Neue das alte Werk wieder beginnen zu 
können. Heute ſchon kommen die Mieß macher und 
Nörgler, die Anhänger von Parteien, die 14 Jahre lang 
Deutſchland in den Dreck geriſſen haben, mit ihrer Kritik 
an einer Regierung, die erſt dabei iſt, ſich ganz in den 
Sattel zu ſetzen. Da ſcheint es uns nun angebracht, gleich 
zum richtigen Zeitpunkt zu ſagen, was notwendig iſt. Die 
Hoffnung unſerer Gegner, daß wir auf halbem Wege 
ſtehen bleiben, wird ſich beſtimmt nicht erfüllen. Von 
einer Hand voll unfähiger, verantwortungsloſer Leute 
laſſen wir uns unſere Stellung nicht untergraben, und wer 
bei dieſer Unterwühlungsarbeit ertappt wird, kann er⸗ 
leben, daß der neue Staat mit anderen Grundſätzen 
zu Werke geht. Wir kennen die Methoden, durch die man 
unſere Staatsidee erſchüttern will, auch wenn man bieder⸗ 
männiſch verſichert, man ſei zur Mitarbeit auf der ganzen 
Front bereit. Mitarbeit iſt recht und erfreulich, und es 
wäre nicht vaterländiſch gehandelt, wollte man die Bereit⸗ 
willigen nicht freudig aufnehmen; aber Mitarbeit in der 
Hoffnung, das eigene parteipolitiſche Süppchen weiter kochen 
zu können, lehnen wir ab. Auch bei der Bayeriſchen 
Volkspartei iſt die Abſicht unverkennbar vorhanden. 
Den 5. März hat ſie uns nicht vergeſſen und verzeihen 


können. Trotz aller Bereitwilligkeitserklärungen. Wozu 


2 i Volkspartei oder eine 
brauchen wir noch eine Bayer . une Bis 


Deutſchnationale Partei, wo die h 
(gemeint ift die katholiſche Kirche. D. R.) noch nie jo 
korrekt und glücklich waren, wie in dieſen Tagen? Nach⸗ 
dem auch der Vatikan uns offigiell mitteilen ließ, daß er 
ſich freut, daß man in Bayern die Rechte der Kirche nnau⸗ 
getaſtet läßt, find wir der Überzeugung, daß in dieſer Rich⸗ 
tung eine Partei nicht mehr notwendig iſt. Was Gott 
zuſteht, ſoll Gott gegeben werden, was dem Staate gehört, 
muß ihm zuteil werden. Dazu bedarf es keiner Bayerischen 
Volkspartei mehr. Wenn alſo die Erklärung zur Mitarbeit 
im neuen Staat, der nationalſozialiſtiſch iſt, ehrlich und auf⸗ 
richtig gemeint iſt, dann kann es nur mehr eines geben: 
den freiwilligen Eutſchluß zur Auflöſung der alten und 
überlebten Parteien. Man warte lieber nicht ab, bis das 
Maß voll iſt und ihnen das gleiche Ende bereitet wird, 
wie dem M mus Linas. a; n 
gierun Ziel, das, was wir predigten, 
wirklich durchzuſetzen und zu erreichen. Die alten 
Parteien müſſen aufgelöſt werden, um die notwendige 
innerpolitiſche Sicherheit zu ſchaffen für das Endziel unſerer 
Bewegung: Deutſchlands Freiheit, Arbeit und Brot. 


* 


Sämtliche Führer 
der Bayeriſche ee verhaftet. 


Der Polizeipräſident von Münden teilt mit: 

Die Aktion gegen den politiſchen Katholizis⸗ 
mus hat eindeutig den Beweis erbracht, daß es dieſen Krei⸗ 
ſen mit ihren Beteuerungen, ſich reſtlos hinter die natio- 
nale Regierung zu ſtellen und am Neuaufbau Deutſchlands 
mitzuarbeiten, in keiner Weiſe ernſt ſei. Die Unter⸗ 
ſuchungen haben vielmehr ergeben, daß der politiſche Katho⸗ 
lizismus beſtrebt iſt, in jeder Weiſe die Anordnungen 
der Regierung zu ſabotieren und ihr ſogar ent⸗ 
gegenzuarbeiten. Es ſteht feſt, daß dieſe Kreiſe jede 
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Gelegenheit, insbefondere jede fi etwa ergebende politiſche, 


Kriſe dazu ausnützen werden, ihre verlorene Machtſtellung 
wiederzugewinnen. 

Es iſt ferner feſtgeſtellt worden, daß Verſamm⸗ 
lungsverbote umgangen und daß verbotene 
Wehrorganiſationen illegal weitergeführt 
werden. Es werden Nachrichten durch Herausgabe illegaler 
Zeitungen ſyſtematiſch verbreitet, wodurch der Greuelpropa⸗ 
ganda und der Verbreitung unrichtiger Meldungen Tür und 
Tor geöffnet find, Die Angehörigen der Bayernwacht wur⸗ 
den aufgefordert, dem Stahlhelm beizutreten, nicht 
etwa um dieſe Organiſation zu ſtärken, mit der ſie ideologiſch 
in keiner Weiſe ſich verbunden fühlt, ſondern um dieſe Or⸗ 
ganiſation zu durchſetzen und dann als Sprungbrett für ihre 
politiſchen Machtgelüſte zu benützen. 

Unter den in München in Schutzhaft genommenen 
BVP.⸗Mitgliedern befindet ſich der frühere Staatsrat 
Fritz Schäffer, der Bayern⸗Wacht⸗Führer von Lex, der 
Generalſekretär der Bayeriſchen Volkspartei, Dr. Pfeiffer, 
Hans Spinner, Fürſt Karl von Wrede, Baron Hirſch, Dr. 
Hundhammer und Prälat Leicht. 

* 


Weitere Verhaftungen bei der S. P. D. 
und der K. P. D. 


In ganz Deutſchland werden auch weiterhin Verha f⸗ 
tungen und Hausſuchungen unter Mitgliedern der 
Sozialdemokratiſchen und Kommuniſtiſchen 
Partei vorgenommen. Im Magdeburger Bezirk wurden 
200 Agitatoren der Sozialdemokratiſchen Partei verhaftet, 
in Senftenberg (Brandenburg) 265 Sozialdemokraten 
und Kommuniſten, in Hamburg etwa 50. Die Polizei 
verhaftete den ehemaligen ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr. Jaſper. In Recklinghauſen wurden 45 So⸗ 
zialdemokraten feſtgenommen. In verſchiedenen Ortſchaften 
in Deutſch⸗Schleſien wurden ebenfalls Verhaftungen von 
Agitatoren marxiſtiſcher Gruppierungen vorgenommen. 

* 


Zwei Jahre Bewährungsfriſt. 


München, 27. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Reichsleitung der NS D A P. hat eine Verfü⸗ 
gung erlaſſen, wonach Mitglieder, die nach dem 30. Ja⸗ 
nuar ihren Beitritt in die Nationalſozialiſtiſche Partei er⸗ 
klärt haben, einer zweijährigen Bewährungs⸗ 
friſt unterworfen werden. Vor ihrer endgültigen Auf⸗ 
nahme ſteht ihnen nicht das Recht zu, das Braune 


Hemd zu tragen. 
* 


Eine Verwahrung Hitlers. 


Der „Völkiſche Beobachter“ in München verbreitet 
unter der Überfchrift „Der Führer gegen ſchwarz⸗rote Ver⸗ 
leumdungen“ folgende Erklärung Hitlers: 

„In München wird zurzeit durch Kreiſe der Bayeri- 
ſchen Volkspartei im Verein mit Marxiſten das Gerücht 
verbreitet, ich hätte anläßlich meines letzten Hierſeins im 
Kaſino des Braunen Hauſes ein Sektgelage vorgefun⸗ 
den und es dann unter ſcharfer Brandmarkung der 
daran beteiligten nationalſozialiſtiſchen Miniſter aufgeho⸗ 
ben. Dieſe Behauptung iſt ſelbſtverſtändlich von A bis 3 
erfunden und erlogen und wird von den Kreiſen dieſer 
Korruptionsparteien nur in die Welt geſetzt, um die Auf⸗ 
merkſamkeit von ihrer eigenen früheren ſkandalöſen Tä⸗ 

igfei zuaieben Sit Pilicht jedes Nationalſosialiſten, 
die Verbreiter dieſer und ähnlicher Verleumdungen ſofort 
feſtzunehmen und den Behörden zu übergeben. 


gez. Adolf Hitler.“ 


Nundfunk⸗ Programm. 


Freitag, den 30. Juni. 


Königswuſterhanſen. 


06.20: Konzert. 09.00: Von Berlin: Schulfunk. 09.35: Elfi von 
Cranach: Fröhlicher Kindergarten. 10.10: Schulfunk. Sage, 
Märchen und Volkslied bei den Siebenbürger Sachſen, mit Bei⸗ 
ſpielen. Pfarrer Hans Lienert. 11.90: Zeitfunk. 12.00 ca.: 
Volks⸗ ubnd Unterhaltungsmuſik (Schallplatten). 14.00: Schall⸗ 
platten⸗Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.45: Walter 
Bauer: Das feurige Herz der Erde. 16.00: Von Leipzig: Konzert. 
1700: Pädagogiſcher Funk: Gerhard Schröder: Neue national⸗ 
pädagogiſche Zeitſchriften. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Lebende Ton⸗ 
ſetzer. EKlemens Schmalſtich. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Lebende 
Tonſetzer. Max Butting: Streichquartett. 18.30: Willy Marwitz: 


ale N 


KATOL: TÖTET 


Ungeziefer, Insekten. 
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Anſchl.: Kurzbericht des 


18.50: Wetter. 
Von Lan⸗ 


19.00: Stunde der Nation. 
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Bianca Fiſcher⸗Geb⸗ 


Menſch und Maſchine. 
Drahtloſen Dienſtes. 
— 20: Deutſche Reiterei. 

tſche Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
hardt, Sopran, Erich Deutſchhaupt, Tenor. 21.00: Tanzmuſik in 
neuer Form. Henry Kaßbon u. ſ. neues Orcheſter. 22.00: Nach⸗ 
richten, Sport. 22.35: Operndirektor Hermann Kutzſchbach und 
Regiſſeur Joſef Gielen unterhalten ſich über die neueſte Oper von 
Richard Strauß „Arabella“. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 bis 
24.00: Von Frankfurt: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 10.10—10.40: Schulfunk. 12.00: Von Hamburg: 
Konzert. 13.00: Schallplatten. 14.20: Schöne Stimmen (Schall⸗ 
platten). 16.00: Muſikaliſche Autorenſtunde. Werke von Emil 
Poſer. Am Flügel: Der Komponiſt. 16.30: Lieder. 17.00: Jugend⸗ 
funk. 17.30: Landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchl.: Vom 
Walzerkönig Johann Strauß. 18.05: Zeitdienſt. 18.25: Das 
Zeitalter der preußiſchen Erhebung. 19.00: Stunde der Nation. 
Von Langenberg: Deutſche Reiterei. 20.00: Aus dem Stadttheater 
Breslau: „Luiſa Miller“. Oper in drei Akten von Salvadore 
5 überſetzt von Georg Göhler. Muſik von Giuſeppe 
erdi. 

Königsberg⸗Danzig. 2 
06.20, 11.90 und 13.05: Konzert. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Frauen⸗ 
jtunde. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.40: Das wichtige Polis 
tiſche Buch. 17.50: Wolfgang Federau: Danzig als Wanderziel. 
18.20: Die Kunſt des Klavierſpielens. 19.00: Stunde der Nation. 
Von Langenberg: Deutſche Reiterei. 20.00: Von Danzig: Blas⸗ 
konzert. Kapelle der Schutzpolizei. 21.40: Autorenſtunde. 22.10: 
Nachrichten, Sport. 


Leipzig. \ 8 

06.20: Schallplatten. 12.00: Konzert. 14.10: „Klang im Ather“. 
Lyrik an den Rundfunk. 14.30: Wir ſtellen vor: Alice Jung, 
Sopran; Gudrun Haenſch⸗Recht, Alt. Am Flügel: Helmut Schä⸗ 
fer. 15.00: Beſchäftigungsſtunde für die Jugend. 16.00: Konzert. 


19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: Deutſche 
Reiterei. 20.00: Der Staat ſpricht. 20.05: Unterhaltungs konzert. 
21.25: „Kleist“. Hörſpiel von Hans Franck. 22.40: Nachrichten. 
Anſchl. bis 24.00: Der Militärmarſch. 


Warſchan. 
12.05, 14.55 und 15.50: Schallplatten. 


der Ritter. 


16.00: Konzert. 17.15: 


17.15: Lieder und Opernarien. 18.35: Schallplatten. 20.00: 
Sinfoniekonzert. 22.00, 22.40: Tanzmuſik. 
Sonnabend, den 1. Juli. 
Königswuſterhauſen. 
06.20: Konzert. 10.10: Schulfunk. Hans Joachim: Carl Marta 


von Weber, der Deutſche. 11.30: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 
11.45: Zeitfunk. 12.00 ca.: Die Feier der jungen Front. Dich⸗ 
tung und Lied der jungen Generation. Wiederholung der Stunde 
der Nation vom 11. Mai 1933. Zuſammenſtellung: Willi Körber. 
Schulfunkbearbeitung: Franz Köppe. 14.00: Eine bunte Sonn⸗ 
abendſtunde. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Paul Keller: Aus 
„Ferien vom Ich“ — „Die krummbeinige Medizin“. 16.00: Von 
Hamburg: Konzert. 17.00: Wochenſchau. 17.20: Einführung zur 
Dresdener Uraufführung der Oper „Arabella“ von Richard 
Strauß. 17.90: Unterhaltungskonzert. 18.00: Das Gedicht. An⸗ 
ſchließend: Unterhaltungskonzert. 18.30: Jugendſtunde. 18.50: 
Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Leipzig: „Arabella“. 23.10: Seewetter⸗ 
bericht. 23.25: Sportnachrichten. Anſchl. bis 24.00: Von Mun⸗ 
chen: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 12.00: Konzert. 
15.50: Das Buch des Tages. 16.10: Breslau: Die Filme der 
Woche. 16.10: Gleiwitz: Oberſchleſiſche Theaterfragen. Inten⸗ 
dant Bartelmus: Die Sendung des Theaters im Dritten Reich. 
16.40: Konzert. 18.00: Zeitdienſt. 
19.00: Stunde der Nation. Von Leipzig: „Arabella“. 20.00: Von 
München: Schön iſt die Jugend. 5 

Königsberg⸗Danzig. 
06.20—08,00: Konzert. 
13.05: Schallplatten. 
konzert. 19.00: Stunde der Nation. 

Leipzig. 

06.20: Frühkonzert. 


18.00 und 14.20: Schallplatten. 


09.05: Schulfunkſtunde. 11.90: Konzert. 
15.30: Baſtelſtunde. 16.00: Unterhaltungs 


12.00: Sänger⸗Wettſtreit (J. Tenöre und 
Baſſiſten (Schallplatten). 13.15: Aus deutſchen Gauen (Schall⸗ 
platten). 14.20: Aus aller Welt (Schallplatten). 14.45: Kinder⸗ 
ſtunde. 15.90: Deutſche Heldenſagen. 16.00: Von Hamburg: Kon⸗ 
ert. 17.90: Sonaten für Cello und Klavier. 19.00: Stunde der 
ation. Aus der Dresdener Staatsoper: Uraufführung: „Ara⸗ 


bella“. Lyriſche Komödie in drei Aufzügen von Hugo von Hoff⸗ 
mannsthal. Muſik von Rich. Strauß. 

Warſchau. 5 
12.05—13.00: Unterhaltungsmuſik. 14.55: Schallplatten. 19.00: 


Soliſtenkonzert. Korwinlugocka, Sopran, und Czertok⸗Alpe⸗ 
rowicz, Pianiſtin. Am Flügel: Urſtein. 17.15: Populäres Kon⸗ 
zert. 20.00; Leichte Muſik. Funkorcheſter. Soliſtin: Talarico, 
Sopran. Am Flügel: Urſtein. 21.30: Chopin⸗Klavierkonzert. 
Roſe Benzef. 22.00: Tanzmuſik. 22.40: Tanzmuſik. ; 


„Am 30. Juni wird die Welt untergehen! 


— prophezeit ein Engländer. 


Aber in der Heiligen Schrift ſteht ge⸗ 
ſchrieben: „Des Menſchen Sohn wird 
kommen wie ein Dieb in der Nacht 


Während alle Welt kaum noch ehrlich und ſehnſüchtig 
zu hoffen wagt, daß der Juni 1933, da in London die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zuſammengetreten iſt, eine neue Ar a 
in der Geſchichte der Menſchheit einleiten wird, 
prophezeit einer jener merkwürdigen Käuze, an denen 
England ſo reich iſt, ein ſelbſtgekrönter Prophet, namens 
Mr. Arthur E. Ware, für den 30. Juni 1933 — den 
Untergang dieſer Welt. Miſter Ware iſt es an⸗ 
ſcheinend ſehr daran gelegen, daß die Menſchheit an den von 


ihm vorausgeſagten Untergang auch wirklich glaubt. Er be⸗ 


treibt ſeit Monaten eine beharrliche „Aufklärungspropa⸗ 
ganda“ und hat ſchließlich eine fo große Gefolgſchaft 
um ſich geſammelt, daß nun auch die große Tages⸗ 
preſſe auf ihn aufmerkſam geworden iſt und lange Inter⸗ 
views mit Miſter Ware über den Untergang der Welt und 
die mit dieſem Ereignis verbundenen Einzelheiten bringt. 
Wir geben im folgenden einen Bericht des Londoner 
Korreſpondenten der „Weſer⸗ Zeitung“ über dieſen 
ſonderbaren Propheten wieder. Faſt die ganze ausländiſche 
Preſſe iſt voll davon. 8 
Miſter Ware beſitzt in der Nähe von Eaſtbourne ein 
kleines Landgut. In Anbetracht des bevorſtehenden Welt⸗ 
untergangs fit er jedoch nach London übergeſiedelt und 
hat ſich in einem der großen We ſtendhotels, in dem die 
Delegierten der Weltwirtſchaftskonferenz 
wohnen, zeitweilig niedergelaſſen. In der eleganten Halle 
dieſes Hotels, in einem bequemen Klubſeſſel ſitzend und ge 
mächlich eine Pfeife rauchend, empfing er die Vertreter der 
Londoner Preſſe. Miſter Ware iſt groß von Wuchs, glatt 
raſiert und hat das nüchterne und unſcheinbare Außere eines 
typiſchen engliſchen Buſineßmann. Nur in 
ſeinen Augen flackert von Zeit zu Zeit ein Funke auf, der zu 


verraten ſcheint, daß in Miſter Wares Buſineß⸗Gehirn ſich 


allerhand Ideen tummeln, die völlig außerhalb der üblichen 
Cityintereſſen liegen. Auf dem Rauchtiſchchen, das neben 
ihm ſteht, liegt neben einem Glaſe Whisky⸗Soda eine alte, 
ſtark abgenutzte Bibel und indem Miſter Ware auf dieſe 
ſeine Hand legt, beginnt er von den kommenden Dingen zu 
reden. „Vor etwa 10 Jahren“, ſagt er, „begann ich die Bibel 
zu ſtudieren und erſah, daß ſämtliche Prophe⸗ 
zeiungen der Bibel ſich bisher bis auf den Buch⸗ 
ſtaben bewahrheitet hatten. Es ſteht alles in der 
Bibel. Es iſt alles ſonnenklar. Die Menſchheit kann es 
bloß nicht ſehen. Das iſt der Jammer. Selbſt das Datum 
des Zuſammentritts der Weltwirtſchaftskonferenz iſt abſolut 
präziſe vorausgeſagt. Ich wußte bereits vor einem Jahre, 
daß die Londoner Konferenz am 12. Juni zuſammentreten 
würde. Ich weiß aber auch, daß ungefähr um die gleiche 
Zeit — genauer geſagt am 30. Juni dieſes Jahres — 
dieſe Welt, das heißt unſere Generation und 
unſere Ziviliſation elendiglich zu Grunde 
gehen werden. Die zur Zeit hier tagende Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz bietet hierzu die wunderbarſte Gelegenheit. Dieſe 
Konferenz iſt der zweite Turmbau von Babel. 
66 Nationen ſind zum erſten Mal in der Geſchichte der 
Menſchheit zuſammengekommen. Würden die Menſchen die 
Bibel mit der gleichen Aufmerkſamkeit leſen, wie ich es tue, 
ſo würden ſie alle das Kommende völlig klar vor Augen 
ſehen. Irgend etwas muß ſich ereignen, und es wird ſich 
ereignen!“ . 

Einer der Reporter der engliſchen Preſſe bat Miſter 
Ware, ſich etwas näher darüber zu äußern, wie er ſich 
das bevorſtehende Ereignis in der Praxis und im 
Einzelnen vorſtelle. Miſter Ware ging gern auf die 
Aufforderung ein und gab von den Dingen, die ſich ſeiner 
Anſicht nach am 30. Juni ereignen würden, folgendes an⸗ 


ſchauliches Bild. „An dieſem Tage“, erklärte er mit viſio⸗ 


närem Blick, „wird Chriftus in eigener Perſon 
über der Erde ſchweben und eine große Anzahl von 
Menſchen — ich bitte zu vermerken, daß dieſes ſich ausſchließ⸗ 
lich auf chriſtliche Nationen bezieht — werden im Bruch⸗ 
teil einer Sekunde buchſtäblich in die Luft gehoben 


werden und im Ather entſchwinden. Ein fürchterliches 


| 


Erdbeben wird die Kontinente erſchüttern. 
werden ſich öffnen, und auch die Toten werden zum 


Himmel emporgehoben werden. Doch dieſes Los wird ſelbſt⸗ a 


verſtändlich nur den wahren Chriſten zu Teil werden 
und nur jenen, die mit ganzem Herzen an eine Wiederauf⸗ 
erſtehung glauben. Über den Reſt der Menſchheit wird eine, 
ſieben Jahre währende Zeit entſetzlicher 
Qualen und Prüfungen hereinbrechen, bis die Hälfte 
der geſamten Menſchheit ausgerottet ſein wird. Im be» 
ſonderen wird Sowjetrußland von dieſem Schick⸗ 

ſal betroffen werden. Die vier Apokalyptiſchen 
Reiter werden über die Erde raſen und überall um ſich 
Krieg, Hunger, Peſtilenz und Tod verbreiten. Noch 
vor Ende dieſes Jahres werden überall in der Welt 
entſetzliche, blutige Kriege ausbrechen. 
wird aus der Luft bombardiert werden. Tauſende von 
Menſchen, Leute, die jetzt über mich lachen, werden in ent⸗ 
ſetzlicher Panik aus ihren Häuſern ſtürzen und auf ihren 
Knien den Himmel um Erlöſung anflehen. Es wird ihnen 
aber nichts helfen. Die Schrecken werden bis zum 
Jahre 1940 dauern. Dann wird ſich eine wunder⸗ 


bare Stille über die Welt legen. Und Anfang 1941 wird 2 


der Erlöſer erſcheinen und das erſte Jahr der zwei⸗ 
ten Herrſchaft 
ginnen N 

Die ganze Zeit, während der Prophet des Unterganges 
geſprochen hatte, ſaß neben ihm ein wohlbekleideter, jovialer 
Herr mit einer goldenen Kette auf dem dicken Bauch. Er 


ſtellte ſich nun den Reportern als ein Bankier im Ruheſtand ge { 


vor, der zu Miſter Wares Gefolgſchaft gehört und einen 
unerſchütterlichen Glauben in deſſen Prophezeiungen hat. 
„Jawohl“, ſagte er mit tiefer Stimme und nickte überzeugend 
mit dem Kopfe, „mein Glaube an Miſter Wares Prophe⸗ 
zeiungen iſt ſo felſenfeſt, daß ich auf deſſen Verwirklichung 
5000 Pfund gewettet habe. Und ich zweifle keinen Augen? 
blick, daß ich die Wette gewinnen werde. Der 30. Juni ſteht 
unmittelbar bevor. Wait and see.“ 

Wir leben im Mitelalter! In der Zeit einer Reforma⸗ 
tion und eines dreißigjährigen Krieges! Da waren und ſind 
derlei Propheten häufig, 8 „ 


Nene 


18.20: „Herr Walther und die Waldfrau“, Melodram von Aleran : 


18.20: Zur Unterhaltung! Di 


Von Leipzig: „Arabella“. BE 


Gräber . 


London 


des Erlöſers auf Erden be 


. 
hr 


Deutſchland mit 12 


10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. 


Nr. 146. 28. Juni 1988. 


Bine. Rundschau. 


Eſtland verläßt den Goldſtandard. 


Neval, 28. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Das eſtniſche 
Parlament gab nach einer überaus ſtürmiſchen Sitzung in den 
Heger Morgenſtunden des Mittwoch ſein Einverſtändnis zu einer 

egierungsverordnung, nach der Eſtland den Goldſtandard ver⸗ 
läßt. Die eſtniſche Staatsbank erhält das Recht, den Kurs der 
eſtniſchen Krone bis zum Stande der Schwedenkrone zu ſenken 
(alfo um etwa 35 Prozent). Die beſtehenden Deviſenverordnungen 
und andere Beſchränkungen ſollen allmählich abgebaut werden. 
Die Regierung begründete ihr Vorgehen mit der Tatſache, daß 
durch den hohen Kronenkurs die eſtniſche Wirtſchaft einen 
Schrumpfungsprozeß durchmache, der auf die Dauer un⸗ 
tragbar ſei. 


„er Getreideaußenhandel im Mai. 


Die Weizenausfuhr iſt im Mai nahezu dreimal ſo hoch ge⸗ 
weſen, als im April, auch die Roggenausfuhr hat ſich ſtark erhöht, 
und zwar gewichtsmäßig von 19 200 To. auf 25 500 To. und wert⸗ 
mäßig von 2,4 auf 3,1 Mill. Zloty. Die Gerſtenausfuhr dagegen 
iſt gewichts⸗ und wertmäßig bis etwa auf die Hälfte der April⸗ 
ausfuhr zurückgegangen. Die Haferausfuhr dagegen hat ſich um 
ca. 50 Prozent erhöht, während die Weizen⸗ und Roggenmehlaus⸗ 
fuhr wiederum um etwa ein Drittel gefallen iſt. Ein Vergleich 
mit dem Monaten Mai des Vorjahres zeigt bei Weizen ſtark ver⸗ 
ringerte Ausfuhrziffern, bei Roggen dagegen eine mehr als Ver⸗ 
dreifachung und bei Gerſte eine Halbierung. 

Vergleicht man die Ausfuhrziffern für die 5 
des laufenden Jahres mit der gleichen Zeit des Vorjahres, To 
zeigt ſich, daß die Roggenausfuhr mit 11 Mill. Zloty etwa gleich⸗ 
ee iſt. Stark geſunken iſt dagegen die Ausfuhr von Weizen 

on 10,9 auf 3,9 Mill. Zloty), in geringerem Umfange die Gerſten⸗ 
ausfuhr (von 10 Mill. auf 7,7 Mill. Zloty), während die Hafer⸗ 
ausfuhr fi mehr als verdoppelte (von 0,4 Mill. auf 1,1 Mill. Zl.). 
a Mehlausfuhr iſt mit 2,5 bzw. 2,2 Mill. Zkoty etwa gleich ge⸗ 
lieben. 

Anders liegen die Verhältniſſe jedoch bei Zugrundelegung der 
Mengenziffern; in dieſem Falle ergibt ſich, daß bei etwa gletch⸗ 
bleibendem Wert die Ausfuhr von Roggen von 47 600 To. auf 
83 592 To. geſtiegen iſt. In gleicher Weiſe iſt trotz Wertrückganges 
die Gerſtenausfuhr mengenmäßig von 45400 To. auf 55800 To. 


erſten 5 Monate 


angewachſen. Hieraus ergibt ſich, wie ſtark der Preis des Export⸗ 


produktes geſunken iſt. a 
In der polnischen Einfuhr ſpielen lediglich Reis und Mais 
eine größere Rolle. Bemerkenswert iſt die Einfuhrſteigerung von 
Reis, die gegenüber Mai 1932 von 2 Mill. Zloty auf 3,3 Mill. 31. 
zugenommen hat. Zugenommen hat auch der Reisimport in den 
erſten 5 Monaten 1933 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres 
(von 4,2 Mill. auf 5,6 Mill. Zloty). Die Maiseinfuhr iſt in der 
gleichen Zeit mit 0,18 bzw. 0,14 Mill. Zloty gleich geblieben. 


des polniſchen Roggens war im Mai d. Is. 
316 To., es folgen Belgien mit 7260 To., Holland 
mit 2700 To., Dänemark mit 1490 To. und Finnland mit 1100 To. 
Die Weizenausfuhr im Umfange von 8820 To. ging nach Deutſch⸗ 
land und Belgien, der Export von Gerſte l(insgeſamt 4300 To.) 
hauptſächlich nach Belgien und Dänemark, in geringen Mengen nach 
Frankreich und Deutſchland. 


Firmennachrichten. 


„. Thorn. In der Angelegenheit des Konkursverfahrens 
der Firma „Stella“ (Kſiegarnia i Sklad Papieru) in Thorn, Sze⸗ 
roka 26, Inh. Huczkowſka, Endtermin am 6. Juli 1938, 


Hauptabnehmer 


v. Thorn. In der Angelegenheit des Konkursverfahrens 
über das Vermögen des Kaufmanns Jözef Szwiec als aus⸗ 
ſchließlichen Inhabers der handelsgerichtlich eingetragenen Firma 
Jozef Szwiee, Hurtownia tytoniowa, in Thorn, ul. Laztenna 18, 
Geſamtgläubigerverſammlung am 13. Juli 193g, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 7. , 1075 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Juni auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%. der Lombard- 


. 


Er FAR: 


Prag 15,4, 


27. Juni. Die 


Braugerſte 


Br: Da 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. 


5 Wag Einheitsweizen 38,50 


gerſte 
1 


Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.44— 57,55. 
47,30—47,70, Wien: Ueberweiſung 78,80, 
Zürich: Ueberweiſung 58,05, 


Der Zloty am 27. 
Berlin: Ueberweiſung 
Prag: Ueberweiſung 382,50, 
London: Ueberweiſung 30.25. 


Warſchauer Börſe vom 27. Juni. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,80, 125,11 — 124,49, Belgrad —, Budaveſt — Butareſt —, 
Danzig —, Helſingfors — Spanien — Holland 353,75, 354,65 — 352,85, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 30.40, 
30,55 — 30,25, Newyork 7.16 7,20 — 7.12, Oslo —, Paris 35,09, 
35,18 — 35,00, Prag 26,55, 26.61 — 26,49. Riga —. Sofia —, 
Stodholm —, Schweiz 172,15, 172,58 — 171.72, Tallin —, Wien —, 
Stalien 47,00, 47,23 — 46,77. 

Freihandelskurs der Reihsmagl 211.40. 

Berlin, 2. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3,3897—3,403, 
London 14,35—14,39, Holland 167.83—168,17, Norwegen 72,03 
bis 72,17, Schweden 73,78—73,92, Belgien 58,94 — 59.06, Italien 22,20 


bis 22,24, Frankreich 16,59—16,63. Schweiz 81,27—81,43, Prag 12.64 
bis 1250 ien 40.95—47,05 Danzig 82,22—82,38, Warſchau 47,30 
bis 47,70, 

Züricher Börſe vom 27, Juni. (Amtlich Warſchau 58,05, 


arts 20,38, London 17,66, Newport 4,17, Brüſſel 72,45, 
talien 27,30, Spanien 43,45, Amſterdam 206,50, Berlin 122,50, 
tockholm 90,80, Oslo 88,60, Kopenhagen 78,70, Sofia —.—. 
Belgrad 7,00, Athen 3,00, Konſtanttinopel 2,50, 
Bukareſt 3,08, Helſingfors 7,78, Buenos Aires —, Japan 1,11. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.00 31. do. kl. Scheine —— 31. 1 Pfd. Sterling 30,12 3, 
100 Schweizer Franken 171.47 31. 100 franz. Franken 34,95 31, 
100 deutſche Mark 206,00 1 100 Danziger Gulden 173.17 It., 
tichech. Krone —— 31. ölterr. Schilling — — 31, holländischer 


Gulden 353,35 3. 
Produktenmarkt. 


Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 


0 Richtpreiſe: 
Meizen 36.75—37.75 77 25 0. 45.00-46.00 
Roggen 19.00 —19.25 Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 64—66 kg 15.25—15.75 D —.— 
ahlgerſte 68-69 kg 15.75—16.50 Senf 52.00 —58.00 
Blauer Mohn —.— 


13.75 14.25 Weizen- u. Roggen ⸗ 


Amtliche 


Sierre 
Vogaenmehl (665 /) . 29.50 — 39.50 ſtroh, loſfſ e 

Weſzenmehl (65°), 55.50—57.50 Weizen- u. Roagen- 
Meizenkleie . . 10.00-11.00 ſtroh, gepreßt — 
Weizentleie (grob) . 11.25—12.25 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Noggenkleie . 11.75 —12.50 ftroh. loſe . . —.— 
Wicken 11.50 —12.50 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Peluſchten 11.00 12.00 ſt roh, gepreßt. —.— 
Piktorigerbſen . 24.00 — 26.00 Heu, loſ e. — 
übſen 42.00 —48.00 eu, gepreßt. —.— 
Blaue Lupinen . 6.00 — 7.00 etzeheu, loſe —.— 
Gelbe Lupinen 8.00 9.00 Netzeheu, gepreßt. —.— 
Serradellaa arg Sonnenblumen» 
Speiſekartoffelnn —.— kuchen 46-48% . u 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


. Roggen 395 to, Weizen 155 to, Roggenkleie 45 to, Weizenkleie 5 to. 


rſchau. Getreide, Mehl und Futtermittel 


27. * 
Warſchau: Roggen! 20.00 — 20,50. 

Sammelweizen 37,50—38,50, Einheitshafer 16,00 bis 
Sammelhafer 15,00 —15,50. Grützgerſte 17,00—17,50, Brau⸗ 
ori 2 jelderbien 21,00 —24.00. 
nte 


— . 


8.00 — 34,00, 


reinigt 1000 25,00, 


—— er 
— >33 


Parität 


Biltoriaerbien 
rraps —.—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 

90,00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher e — ro x Weißliee bis 97% ge» 
zen 5 


e 
mehl (8e 1. Sorte 50,00. His 


Der Kampf um die Handelsſpanne. 


In den letzten Monaten iſt der Preisabſturz, der eine Begleit⸗ 
erſcheinung der Kriſenverſchärfung war, in den meiſten Ländern 
zum Abſchluß gekommen. Im Zuſammenhange mit den Währungs⸗ 
ſchwankungen des Pfundes hat ſich eine gewiſſe Befeſtigung der 
internationalen Märkte durchgeſetzt, und im Anſchluß hieran als 
naturgemäße Folge eine Befeſtigung der Kleinverkaufspreiſe fur 
alle Waren, die unter weſentlicher Inanſpruchnahme ausländiſcher 
insbeſondere überſeeiſcher Rohſtoffe hergeſtellt werden. Daneven 
haben ſich in manchen Ländern und ſo insbeſondere auch in Deutſch⸗ 
land die Bemühungen um eine Hebung der Preiſe für landwirr⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe erfolgreich durchgeſetzt und entſprechend den 
Preisſteigerungen, die ſich für die Produzenten im Großhandel er⸗ 
gaben, zu einer Befeſtigung wichtiger Kleinverkaufspreiſe geführt. 
Da die Einkommensbewegung der Käuferſchichten bis zum Augen⸗ 
blick keine entſprechende e nach oben einſchlagen konnte, ſo 
führt ſchon eine vorläufig nur geringe Anſpannung der Preiſe zu 
einer Beunruhigung der breiten Maſſe der Käufer, und dies erit 
recht dann, wenn es ſich in beſtimmten Fällen um Waren handelt, 
deren Preiſe von der Bevölkerung als Gradmejjer für die Koſten 
der Geſamtlebenshaltung gewertet werden. Dieſe Entwicklung hat 
es mit ſich gebracht, daß das Problem der ſogen. Handels⸗ 
ſpanne in vielen Ländern, und fo auch in Deutſchland, in den 
letzten Wochen ſtark in den Vordergrund der öffentlichen Er⸗ 
örterung gerückt iſt, und da und dort ſogar amtliche Ein⸗ 
griffe in den Markt erfolgen mußten, um der Vorſtellung ent⸗ 
gegen zu treten, als ob der Handel durch unangemeſſene Gewinn⸗ 
zuſchläge die Kleinverkaufspreiſe unnötig verteuert, und auf der 
anderen Seite den Produzenten die ihnen zugedachten Preisver⸗ 
bejjerungen vorenthält. Vorausſichtlich wird das Problem der 
Handelsſpanne in der nächſten Zeit noch eifriger diskutiert werden, 
da von ſeiten der Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels 
ein Geſetzentwurf vorliegt, der eine ſtärkere Steuer 
belaſtung der Großhandelsbetriebe auf dem Wege 
einer nach oben geſtaffelten Umſatzſteuer vorſieht, die von 3 bis 
4 Prozent bis 10 Prozent auf hohe Stufen gedacht iſt. Gegenüber 
dieſen Wünſchen, welche die Lager der Mittel- und Kleinbetriebe 
des Einzelhandels durch eine Sonderbelaſtung der Großbetriebe zu 
verbeſſern ſucht, wird eingewandt, daß durch dieſe Sonder⸗ 
belaſtung nicht nur die Großbetriebe zu erheblichen Preiserhöhun⸗ 
en gezwungen ſein würden, ſondern naturgemäß eine ähnliche 

reiserhöhung ſich alsdann auch beim übrigen Einzelhandel voll⸗ 
ziehen würde, mit dem Erfolg einer verſtärkten Belaſtung des 
Konſums, der nicht durch eine Einkommenserhöhung ausweichen 
kann, und daß auf dieſe Weiſe ſchließlich die Produktion durch 
Minderabſatz mit den Folgen 
belaſtet werden würde. 


handels mit ihrem Geſetzentwurf von der nicht zu beſtreitenden 
Tatſache aus, daß der deutſche Einzelhandel in letzter Zeit infolge 
der gewaltigen Rückſchläge feiner Umſätze innerhalb der geltenden 
Handelsſpanne keine Rentabilität und vielfach nicht einmal die 
Deckung ſeiner Unkoſten zu erzielen vermag, als unentbehrlicher 
Faktor der Güterverteilung aber lebensfähig erhalten werden muß, 
wenn nicht wichtige Intereſſen der Geſamtheit hierdurch leiden ſol⸗ 
len. Wenn die Einzelhandelsumſätze in Deutſchland von 1928 bis 
1992 von etwa 36 Milliarden Mark auf etwa 24 Milliarden Mark 
zurückgegangen find, jo bedeutet das eine Schrumpfung um etwa ein 
Drittel. Die auf die verminderten Umſätze aufzubringenden Un⸗ 
koſten ſind nicht entfernt im gleichen Verhältnis geſunken. Ihr 
Rückgang wird für die gleiche Zeitſpanne um etwa 1,5 Milliarden 
geſchätzt. Demnach hat ſich die Unkoſtenbelaſtung auf die Waren⸗ 
einheit aus den verſchiedenſten Gründen ganz erheblich erhöht, 
ohne daß es möglich war, der Preisgeſtaltung dieſer Entwicklung 
entſprechend Rechnung zu tragen. Man darf annehmen, daß die 
Koſten des Einzelhandels 20—25 Prozent des normalen Umſatzes 
betragen. Dabei ſind jedoch die Vorkoſten noch nicht einberechnet, 
welche auf die Ware während des Weges vom Produzenten zum 
Einzelhändler fallen, d. h. alſo die Koſten der Verpackung, des 
Transports, des Großhandels und die mit dieſen Vorgängen ver⸗ 
bundenen ſteuerlichen Belaſtungen. Auch dieſe Koſten dürften 
nochmals eine je nach den Verhältniſſen und Branchen wechſelnde 
Spanne von 10—15 Prozent des Kleinverkaufspreiſes umfaſſen. 
Wenn die Bevölkerung alſo die von den Produzenten erzielten 
Preiſe vergleicht, ſo muß ſie dem Umſtande Rechnung tragen, daß 
etwa zwei Fünftel des Preisunterſchiedes auf Koſten aller Art ent⸗ 
fallen, und nur der Reſt überhaupt für die Frage des vom Handel 
erzielten Gewinnes in Betracht kommt. Nur um den letzteren kann 


64.00, Weizenmehl (65 ¾) 1. Sorte 54.00 59,00. Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus⸗ Weizenmehl) 49.00 54,00. Weizenmehl 3. Sorte 
24.00 34.00. Roggenmehl 33.00— 34.00. Roggenmehl ii 25,00 bis 
26.00. Roggenmehl III 25.00 — 26,00, grobe Weizenkleie 12.00 — 13.00. 
mittlere 11.50 — 12.00. Roggenkleie 11,50—12.00. Leinkuchen 18,00— 19.00. 
Rapstuchen 14.00 — 14.50, Sonnenblumenkuchen 15,50 — 16,00, doppelt 
gereinigte Serradella —.—; blaue Lupinen 700 7.50, gelbe 
9.00 10,00. Peluſchken —.—, Wicken 12,50 — 13,00. 
Geſamtumſatz 1100 to, davon 600 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
19. bis 25. Juni 1933 wie folgt (für 100 kg in Ztoty): 


Märkte | Meizen Roggen Gerite Hafer 
Snlandsmärlte: ; 
Dardau, . ., ii. 37,70 19,75 — 15.75 
D 35,08 18,71 — 13,33 
„ 31,12 ½ 17.17 — 12,68 
err 31.87¼ 17.41 — 11.28 
R 31.50 21,56 — 13,25 
Kattowitz 35,00 21,25 — 15.86 
Krakau . — = — — 
Lemberg.. 31.68 17.74 — 12,87 
Auslandsmärkte: a 
Berlin 40,00 32,27 — 29,28 
n . 19,44 12,31 — 12,13 
„„ Ta De ar hr; A ie — 
ER 43,56 22,81 27,45 19,54 
Brünn u ve ae VER we ET 43,03 21,92 55 18,35 
e 38,28 20,88 18,62 15,34 
F 36.00 23,42 21,00 19,87'/, 
Liverpool 3 18,38 — — 11 
London. 3 33 => =] Zu — 
Newyork en n 2 hr} ei 
Hiegges 185: 20,58 . 18,77 14,51 16,82 
Buenos Aires ; „I 1242 — — 9,31 
Berliner Produktenbericht vom 27. Juni. Getreide 
und Dellaaten für 1000 Kg. ab Goldmark: Weizen, 


tation in 

märk., 77—76 Kg. 186,00 — 188,00, pet märk., 72—73 Kg. 151,00 
bis 153,00, Braugerfie —.— Futter- und Induſtriegerſte 160,00 
bis 168,00, Hafer, märk. 136,00—141,00, Mais ——. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 22,50—26,75, Roggenmehl 20,60—22,75, 
Weizenkleie 9.869,75 8 9,30—9,50, Raps —,—, Viktorta⸗ 
erbſen 24.00— 29,50, Kl. Spelieerbien 20,00 — 22,00, Futtererbſen 13,50 
bis 15,00, Peluſchken 12,50 — 14,00, Ackerbohnen 12,50—14,00, Wicken 
13.00 14,00, Lupinen, blaue 11.00 12.25, Lupinen, gelbe 14,25—15,50, 
Leinkuchen 15,00, Trockenſchnitzel 8,60, 
2,80 — 13,00, loco Stettin 


Gerradella, neue —.—,. 
Soya⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg 1 
14,00, Kartoffelflocken 13,30 — 13,50. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


ener Viehmarkt vom 27. Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) . | 

Auftrieb: 818 Rinder (darunter 84 Ochſen, 253 Bullen. 
481 Kühe, — Färſen, — Jungvieh), 669 Kälber, 1962 Schweine, 
118 Schafe; zuſammen 3567 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): f 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht reel 60—64, vollfleiſch.,, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 5256, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 44—48, mäßig genährte junge, gut genähr te 
ältere 36—40. 4 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 56—60, vollfleiſch., üngere 50—54, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—44, mäßig genährte 34— 

Kühe: vollfleiſchige, ee . von höchſtem Schlachtge⸗ 
Bun ge Maſtkühe 52—56, gut genährte 34-38, mäßig 
genährte 22-28. 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſtfärſen 


52—56, gut ährte 44—48, ährte 36—40. 
Guests eat genähte 36-J. msttg genöhrien 06-80; 


der erhöhten Kleinverkaufspreiſe 
Ohne Zweifel geht die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzel⸗ 


es ſich aber handeln, wenn die Frage nach einem gerechten Gewinn 
des Handels geſtellt wird, in den ſich Großhandel und Einzel⸗ 
handel zu teilen haben. Die Einkommenſtatiſtik der letzten Jahre 
zeigt, daß es ſich in dieſem Sinne keineswegs um Rieſenſummen 
handelt, ſondern die Einkommen der am Handel beteiligten Be⸗ 
völkerungskreiſe faſt durchweg im großen oder noch größerem Maße 
zuſammengeſunken ſind, wie z. B. die Einkommen der Lohn⸗ und 
Gehaltsempfänger. Es iſt daher allzu bequem, den Handel für die 
unleugbar in faſt allen Ländern ſehr große Spanne zwiſchen Pro⸗ 
duzentenpreis und Konſumentenpreis verantwortlich zu machen, 
vielmehr iſt der Verſuch notwendig, dieſe Spanne zu verringern, 
und die Opfer, die dem Konſumenten im Intereſſe der heimiſchen 
Produktion auferlegt werden, nach jeder Möglichkeit dem Produzen⸗ 
ten ſelbſt zuzuführen. 


Hierbei kann es ſich nach Lage der Dinge nur um zweierlei 
handeln: einerſeits um eine Senkung der Verteilungsunkoſten, die 
einen ſo erheblichen Anteil an der Handelsſpanne haben, anderer⸗ 
ſeits um eine beſſere Organifation des Weges vom Produzenten 
zum Konſumenten, durch welche überflüſſige oder allzu koſtſpielige 
Zwiſchenglieder nach jeder Möglichkeit ausgeſchaltet werden. 


Hinſichtlich der Beſeitigung vermeidbarer Unkoſten⸗Elemente 
kommt eine ganze Menge von Einzelmaßregeln in Frage. Die 
wichtigſte Rolle ſpielt hier vielleicht die Maßnahme zur Verbilligung 
und Verbeſſerung des Transports; alſo z. B. die regelmäßige Ein⸗ 
ftellung von Kühlwagen und dergleichen in die Eiſenbahnzüge, 
welche leicht verderbliche Lebensmittel befördern, die Beſchleunt⸗ 
gung und Verbilligung dieſer Transporte durch Einſtellung in 
ſchnell fahrende Züge und entſprechende Tarifierung, die In⸗ 
anſpruchnahme des Kraftwagens auf den dazu geeigneten Trans⸗ 
portwegen und Entfernungen ſowie Maßregeln ähnlicher Art, die 
beſchleunigte Zurollung der am Empfangsort eingetroffenen 
Waren, auch in den Spätſtunden oder Frühſtunden an die Empfän⸗ 
ger. Hinſichtlich einer beſſeren Organiſation des Weges vom Pros 
duzenten zum Konſumenten kommt insbeſondere für die Erzeugung 
der inländiſchen Landwirtſchaft eine ſtärkere Zuſammenfaſſung des 
Abſatzes durch entſprechende insbeſondere genoſſenſchaftliche Etn⸗ 
richtung in Frage, durch welche zugleich die Qualität ſichergeſtellt 
wird, ſodann eine unmittelbare Verbindung zwiſchen dieſen Orga⸗ 
niſationen der Erzeuger mit entſprechenden Organiſationen des 
Handels, durch welche Lagerungen, Transportumwege und damır 
erhebliche Riſikoquellen ausgeſchaltet werden, während für den 
Konſumenten die Sicherheit gleichbleibender Qualitäten und Men⸗ 
gen bewirkt wird und die Lagerhaltung des Einzelhändlers wie des 
Großhändlers vermindert werden kann. 


Es leuchtet ein, daß alle Maßregeln dieſer Art ſorgfältiger 
Vorbereitung und zuverläſſiger Durchführung bedürfen und auch 
von ſeiten einer aufs äußerſte tatkräftigen und volkswirtſchaftlich 
einſichtigen Regierung nicht aus der Erde geſtampft werden können. 
Auf dieſen Gebieten aber liegen die wichtigſten Möglichkeiten, die 
Handelsſpanne zu verringern und ohne unbillige Einſchnürung des 
Einzelhandes den Anteil des Produzenten am Kleinverkaufserlüs 
zu vermehren. Ehe man in der Öffentlichteit den Einzelhandel mir 
Vorwürfen überhäuft, die vielfach ſorgfältiger Prüfung nicht ſtich⸗ 
halten, ſollte man fein Augenmerk und feine tatkräftige Unter 
ſtützung allen jenen erwähnten Maßregeln zuwenden, die von einer 
pflichtbewußten Regierung und einſichtigen Vorkämpfern der Pro⸗ 
duktion wie des Konſums teils bereits zu ſtarken Erfolgen gefördert 
find, teils zum gleichen Ziel vorwärtsgetrieben werden. Natur⸗ 
gemäß aber iſt es auch die Aufgabe des Handels, an dieſer Auf- 
gabe mitzuarbeiten und fo einen Dienſt am Kunden zu betreiben, 
der auch ihm ſelbſt beſſere Ausſichten der Rentabiltät eröffnet, 
und es wäre ein ſchwerer Fehler der Berufsorganiſationen des 
Handels, wenn ſie ihre Mitarbeit an der Volkswirtſchaft in erſter 
Linie unter dem Geſichtspunkt einer Rentabilitätserhöhung durch 
Erweiterung der Handelsſpanne ſtellen wollen. In einer neuen 
Zeit, welche die wirtſchaftliche Arbeit des einzelnen vor allem 
unter das Zeichen des Gemeinnutzes, d. h. der Förderung der 
allgemeinen Volkswirtſchaft, ſtellt, müßte ein ſolches Verhalten 
als ein Abdruck veralteter und überholter Denkweiſe erſcheinen, 
deſſen praktiſche Verwirklichung nicht geduldet werden könnte. 
Noch auf eine lange Reihe von Jahren hinaus werden die meiſten 
Völker, die in wirtſchaftlich außerordentlich beengten Verhältniſſen 
leben müſſen, daher insbeſondere darauf zu achten haben, durch 
Verbilligung der Warenverteilung die Kaufkraft des Konſumenten 
zu entlaſten und zugleich die Kaufkraft des Produzenten zu er⸗ 
höhen. aan Dr. Cr. 


Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 66-70, Maſtkälber 
58-64, aut genährte 50-56, mäßig genährte 44—48. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60.—64. 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 48—56, aut genährte, 
—.—, alte Mutterſchafe —.—. un 

Schweine: gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht 90—94, 
sale 8 100—120 kg Lebendgewicht —90, vollfleiſchige 
von 80100 kg Lebendgewicht 82—86. fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 76—80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
76—86. Bacon⸗Schweine —.—. 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 27. Juni. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes jüngere 86, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —,—, fleischige —. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—36, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 29—32, fleiſchige 26 —28. 
Kühe: Jünger vollfleiſchige. A Schlachtwerts 32—35, 
ſonſtige vollfleiihige oder au ſtete 27—29, menge 23.25, 
gering genährte bis 17-20, Färſen (Kalbinnend: Vollfleiſchige. 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 35—36, bench e 29—32. 
fleiſchige 27—30. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 22—25. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 57—60. beite Mait- und Sgug⸗ 
kälber 3640, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 25—30, geringe Kälber 
10-15. Schafe: Maltlämmer und junge Maſthammel, Weide- und 
Stallmait 28—90, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 22—325, fleiſchiges Schafvieh —,—, gering ge- 
nährtes Schafvieh —— Schweine: gettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 41—42. vollfleiſch. Schweine von ca. 300 Pfd. 
Lebendgew. 39-41, vollfleiſchige Schweine von ca. 200— 240 Bid. 
Lebendgewicht 37— 38, vollfleiſchige Schweine von ca. 100— 200 Pfd. 
Lebendgewicht 35—36, fleiſch. Schweine von c. 120160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
Sauen 2 

Bacon⸗Schweine 25. 

Auftrieb: 6 Ochſen, 18 Bullen, 34 Kühe: zuſammen 58 Rinder! 
95 Kälber, 130 Schafe, 1948 Schweine, 1 5 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreile. Sie 
entbalten ſämkliche Untoften des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Marktverlauf: Rinder geräumt; Kälber langſam; Schafe 


32 — 


(Amtlicher Bericht 


469 Bullen, 
Ziegen. 


Rinder: 


a) volfleiläige, ausgemältete Höchiten 
Ne Sie fl 


7 b) vo 1 ausgemaſtete 

höchſten Schlachtwerte im Alter von 4 bis 7 Jahren 34.85. 
e) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgem tete 
30—33, d) mäßig enährte jüngere und aut genährte ältere 26—29. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
2930, b) vollfleiſchige jüngere höchſten. Schlachtwerts 27-78 
c) mäßig genährte jüngere und genährte ältere 2526. 
d ng genährte 22—24. e, vollfleiſchige höchſten 
chtwerts — ., b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 
ce gerin 92 1 ihrte 12—18. Färſen 
äſtele höchſten Schlachten 


28. 
ee lere üier 
malt —, b) mitt la! mer, ältere 
52 Sasol K. 2 ch ger Mäbttes Schaſtieh 12-18. 
es a — 18. 
1 Ztr. Lebendgewicht 32—33, 
oh polffleiſchige von 40-300 Pfd. Lebendgewicht 31-33, c) voll. 
d. Lebendgewicht 31—32. d) volfleiichige 
. n 30—31, e) 120—160 Pfd. Leben 
0 Sauen N. 
Ziegen: . 


